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N° 29.

Abonnement:

Für die Schweiz:

Monat
Monate
Monate
Monate

Für das Ausland:
(l'orto inbegriffen)

1 Monat Kr. 1.25
3 Monate „ 8. 50
ti Monate „ ti.—

Iü Monate „ 10.50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Kaum. - Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen l/s Cts.

netto per Millimeter-
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Ende August
ist der zweite diesjährige Termin für die

Verabfolgung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen tit. Mitglieder, welche liievon
Gebrauch machen wollen, werden hiemit höfl.
ersucht, dies vor dem 5. August dem

Centraibureau anzuzeigen, worauf ihnen der

bezügliche Prospekt nebst Bestellschein
zugesandt wird.

Basel, den 15. .Ulli 1903.

Für das Centralburean,

Der Chef: Otto Amsler.

Fin Aoüt
est le second terme fixe cette annee pour la
distribution de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

Ceux de MM. les Societaires qui desirent en
faire usage sont priös de s'annoncer avant
le & aoikt au bureau central, qui leur fera

parvenir le prospectus et le bulletin de
commando.

Bäle, le 15 juillet 1903.

Poor le barean central,

Le ehe/: Otto Amsler.

Subskriptionsliste

zinsfreier Anteilscheine
auf I. Hypothek

der

Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins

in

Cour-Lausanne
im Betrage von Fr. 120,000.

^
au montant de frs. 120.000.

Uebertrag von voriger Nummer Fr.53,400

HH. Kraft Söhne, Hotel Bernerhof, Bern „ 500
Hr. Töndury, Dr. Verwaltung der Ta-

rasp-Schulser Gesellschaft, Kurhaus

Tarasp „ 500

„ Badrutt C., Hotel Badrutt u. Palace
Hotel St. Moritz „ 300

„ Döpfner J., Hotel Monopol-M5tropole,
Luzern „ 300

„ Bavier R., St. Moritz (wiederholt, weil
in Nr. 27 unrichtig eingetragen) „ 200

Liste de souscription
de cedules sans interet

»ur Im hypottifeque
do

l'Ecole professionelle
do la

Societe Suisse des Höteliers

Cour sous Lausanne

Hr.
HH.
Hr.

Hr.

Mme. Vve. Böha A., Hotel du Parc-Beau-
Söjour

Bindschedler R., Hotel Löwen, Wraterthur
Dufour fröres, Grand Hotel, Les Avants
Haubensak Bd., Kurhaus BrüDig

„ Küpfer C., Hotel Schwanen, Baden
Mme. Müller J. et Mr. L. Müller, Hotel d'An-

gleterre, Oucliy
Soci'6t6 Hotel Beau-Söjour (Dir. Mr. Ed.

Pasche), Lausanne
White Th., Hotel d'Angleterre, Vevey
Ahrens Otto, Hotel d'Orient, Barcelona
Chappex E., Grand Hotel, Finhaut
Exhenry Th., Hotel Dent du Midi,

Champöry
Feller M., Hotel des Alpes, Fiesch-

Eggishorn .'

Fellmann A Hotel Hirschen, St. Gallen
Gurtner J., Hotel du Nord, Luzern
Hausamann R., Hotel Wildenmann,

Männedorf
Hegglin J., Bad Schcenbrunn
Heuherger A., Hotel Linth-Escher,

Zürich
Kaufmann F., Hotel Schynige Platte,

Schynige Platte
Koehler P., Grand Hotel des Bains, Bex
Koehler-Mooser P., Hotel Mooser, Vevey
Maurer-Knechtenhofer J., Hotel du

Nord, Iuterlaken
Monney A., Hotel Monney et Beau-

Söjour, Montreux
MUtzenberg A., Schloss-Hotel Schon¬

egg, Spiez
Ruf E., Hotel du Pare, Genöve
Sohnöller F., Dir., Hotel Royal Varenna
Sohreiber-Vital, A., Hotel des Anglais,

San Remo
Sohürch-König J., Bad Gutenburg
Seiler Ed., Dir., Hotel Jungfrau, Inter-

Steffani P., Hotel Steffani, St.Moritz-Dorf
Troxler C., Hotel des Alpes, Luzern
Witta A., Bahnhof-Rest., Rorschaoh

Fr. 200
200
200
200
200

200

200
200
100
100

100

100
100
100

100
100

100

100
100
100

100

100

100
100
100

100
100

100
100
100
100

Summa Fr. 58,900

(Fortsetzung in nächster Nummer.)

Annahme von Cheques.

Im Hinblick auf die in letzter Zeit wieder
vorgekommenen Chequesch windeleien (sieheWar-
nungstafel der „Hotel - Revue" No. 28 vom
11. Juli) teilt uns ein Hotelier, der auf eine
dreissigjährige Praxis zurückblickt, mit, dass in
dieser langen Zeit sein Vertrauen bei Annahme
von Cheques nie missbraucht worden sei. Diesen
glücklichen Umstand verdanke er einer Reihe
von Vorsichtsmassregeln, die wir zu Nutz und
Frommen unserer Leser im Nachfolgenden wiedergeben.

Der beireffende Hotelier hält darauf, dass
der Gast seinen Cheque selbst auf der Bank
einlöst. Zu diesem Zweck macht er den Cheque-
inhaber auf ein Bankhaus am Platz, sowie auf
das von letzterem gewährte höhere Agio
aufmerksam, ein Verfahren, das immer von Erfolg
begleitet sei. Bei einzelnen oder zusammenreisenden

Herren wird die Annahme der Cheques
verweigert, ausgenommen die Betreffenden seien
dem Hotelier bekannte Persönlichkeiten. Ferner
nimmt er von Fremden, die einer andern als
der englischen Nation angehören, keine Cheques
an, allerdings auch wieder mit dem Vorbehalt,
dass ihm die Vorweiser bekannt seien. Des
weiteren vermeidet er, und das scheint uns ein
besonders wichtiger Punkt, die Annahme von
Cheques am Samstag nach Bankschluss, ebenso
wie an Sonnlagen. Angenommene Cheques
werden sofort der Bank zum Inkasso
übergehen. In der Abwesenheit des Hoteliers darf
die Hotel-Kasse keine Cheques annehmen.
Schliesslich wird gleichzeitig mit der Annahme
des Cheque von der Privatadresse des Cheque-
inhabers Notiz genommen.

„Diesen Verhalt ungsmassregeln gegenüber
Cheques," bemerkt der Einsender zu den von

ihm beobachteten Grundsätzen, „habe ich es
vielleicht zu verdanken, dass ich noch nie
hereingefallen bin. Zwar soll man den Teufel nicht
an die Wand malen; Vorsicht bei der Annahme
von Cheques ist jedoch immer angezeigt. Am
wenigsten Risiko läuft natürlich Derjenige, der
überhaupt keine Cheques annimmt."

Acceptation de cheques.

En presence des escroqueries par cheques
qui se sont de nouveau produites recemment
(voir Garde ä vous de la Revue des Hotels
No. 29 du 18 juillet), un hotelier, fort de
trente annees d'experience pratique, nous
informe que durant cette longue pöriode, sa con-
fiance lors de l'acceptation de cheques n'a
jamais ete trompee, et qu'il doit cet heureux
resultat ä une serie de precautions que nous
resumons ici pour le profit de nos lecteurs.

Tout d'abord, cet hotelier insiste pour que
son client aille encaisser lui-möme son cheque
ä la banque. Dans ce but, il lui donne l'a-
dresse d'une maison de banque de la place et
lui fail remarquer qu'il y beneficiera d'un
change plus eleve, ce qui ne manque jamais
son effet. Ensuite, il refuse d'accepter des
cheques de messieurs voyageant seuls ou ä

plusieurs, ä moins que ces clients ne lui soient
personnellement connus. II n'accepte, sous la
meme reserve, aucun cheque d'etrangers ap-
partenant ä une autre nation que la nation
anglaise. II evite dans tous les cas, et e'est
un point qui nous parait essentiel, d'accepter
des cheques le samedi apres la fermeture des
banques, ainsi que les dimanches. Les cheques
acceptes sont immediatement remis ä la banque
pour 1'encaissement. II est interdit ä la caisse
de l'hötel, d'accepter des cheques en l'absence
de l'hötelier. Enfin, en acceptant un cheque,
il est pris. note du domicile particulier du
sighataire.

„C'est a ces precautions", nous dit notre
correspondant ä propos des principes observes
par lui, „que je doit peut-etre de n'avoir
jamais encore ete trompe. A vrai dire, il vaut
mieux ne pas citer le diäble; mais des precautions

vis-ä-vis des porteurs de cheques sont
toujours indiquees. Celui qui court le moins
de risques, c'est naturellement celui qui
n'accepte jamais aucun cheque.".

Ein Skit um den Sciiaffhauser Rheinfall.

Unier dem Titel „ Die Beherrscher des Rheinfalls"

hat das in Neuhausen erscheinende'„Echo
vom Rheinfall" an leitender Stelle einen Artikel
veröffentlicht, den wir ä titre de document zum
Abdruck gelangen lassen. Der Redaktor
genannter Zeitung, Herr Rechtsanwalt Schlatter
schreibt folgendes: „Das vornehmste Geschenk
der Natur an unsere Gegend, ihr grösstes und
schönstes Wunder, ist der gewaltige Sturz des
blauen Rheinstromes. Ei- wäre auch ihre
nützlichste und wohltätigste Gabe, wenn Kurzsichtigkeit,

böser Wille und mangelnde Einsicht in
die Bedürfnisse unseres Volkes ihn nicht dem
Eigennutz und der Profitgier fremder Kapitalisten

und ihrer einheimischen Schildträger
ausgeliefert hätten.

In seinem unheimlichen Siegeszuge durch
die Welt hat das Privateigentum einen Moment
lang Halt gemacht vor den trotzigen Bergriesen
unseres Vaterlandes mit ihren Abgründen und
Gletschern, vor Wasserfällen und andern
Naturphänomen, aber nur so lange, als sie sich
nicht zum Gegenstand rücksichtsloser Ausbeu¬

tung brauchen liessen. Die immensen
Fortschritte der Technik wiesen bald genug den
Weg, auf dem auch diese letzten Reste des
Volkseigentums den Privalinlerressen dienstbar

gemacht werden konnten. In unbegreiflicher
Verblendung verschacherten vielerorts die Machthaber

um ein Linsengericht die reichen nicht
in Gold abzuschätzenden Wasserkräfte, und das
Volk muss dem Herrgott und den Aktionären
und Direktoren danken, wenn ihm nur noch
der ideale Genuss der Bewunderung der
Naturschönheiten seiner Heimat gestattet ist, den
materiellen Gewinn, das gemünzte Gold, stecken
anonyme Erwerbsgesellschaf!en in ihre weiten
Taschen.

So erging's dem Rheinfall, um den wir
langwierige Prozesse führten, uns mit den zürcherischen

Naehbarn herumzankten, um ihn nachher

an die mit ausländischem Kapital gegründete

Aluminiumfabrik zu verschenken. Was
wunder, wenn diese fünfzehnprozenlige
Dividendenmänner sich als Herren des Rheinfalls
gebärden, ihm nach Belieben das Wasser
abzapfen, und ihre Direktoren, die ja zu solchen
Spielereien genügend Zeit haben, den Fremdenverkehr

in Neuhausen in neue Bahnen lenken
wollen, die aber elende und falsche Pfade sind,
in rachsüchtiger Bosheit dazu berechnet, die
Besucher überhaupt vom Rheinfall abzulenken
oder ihn überhaupt als schwindelhafte Bagatelle
erscheinen zu lassen. Der schöne Zweck, den
die erfinderischen Herren mit ihrer plötzlichen
Obsorge für die Besucher des Rheinfalls
verfolgen, ist sehr durchsichtig und rechtfertigt die
Besonderheit der Mittel: man will den guten
Ruf des Rheinfalls unler der Fremdenwelt
herabsetzen, dann wird es bei der fast sprichwörtlichen

Gutmütigkeit unserer obersten Behörden
der Aluminiumfabrik gelingen,, mit vielen schönen
Worten und wenig Kosten ihm noch mehr
Wasser zu entziehen, einen Damm zu bauen
bis inmitten des Stromes, weil er ja ohnedies
keine Beschauer mehr anziehe.

Durch die Konzessionierung der Aluminiumfabrik

hat nicht nur der Rheinfall eine bedeutende

Einbusse an landschaftlicher Schönheit
erlitten, auch seine Umgebung wird durch die
düstern, ewig qualmenden Fabrikbauten
verunstaltet, ja sogar das Verwaltungsgebäude scheint
mit absichtlicher Geschmacklosigkeit erstellt
worden zu sein. Aber diese Uebelstände, das
Verhunzen des Landschaftsbildes wäre noch zu
verwinden, wenn unser Kanton und seine
Bevölkerung daraus irgend einen Nutzen ziehen
könnte. Wir würden auch unbesehen die ganze
Fremdenindustrie opfern, wenn die- grossen
Wasserkräfte des Rheinfalls den Interessen des
Volkes dienstbar gemacht würden, wenn eine
weise Regierung dafür gesorgt hätte, dass des
Rheinstromes Wellen in das hinterste Dörfchen
unseres Kantons den elektrischen Funken zu
tragen vermöchten und dort Licht und Wärme,
Kraft und Wohlstand verbreiten könnten.

Diese Hoffnung ist aber auf Jahre hinaus
begraben und da müssen wir zusehen, dass
nicht durch die Chikanen der Aluminiumfabrik
eine andere Industrie, die ebenfalls aus dem
Rheinfall ihren Gewinn schöpft, aber ohne seine
Schönheit irgendwie zu beeinträchtigen, dass
nicht die Hotelindustrie und der Fremdenverkehr,
die für unsere Volkswirtschaft von ungleich
grösserer Bedeutung sind, aufs Trockene gesetzt
werden. Denn so lange nur die Maschinen der
Aluminiumfabrik von der Kraft des Rheines
gespiesen werden und wir für den Bezug von
elektrischem Licht und Kraft auf Minialur-
wasserwerke oder ausserkanlonale Anlagen
angewiesen sind, hat unser Volk ein grosses
Interesse am Gedeihen der Fremdenindustrie
und unsere Behörden sind verpflichtet, dahin
zu wirken, dass die fremden Besucher des



Rheinfalls nicht durch lügnerische Inschriften
und falsche Wegweiser irregeleitet werden und
ein ganz unvollkommenes Bild vom Rheinfall
mit sich nach Hause nehmen.

Eine bewusste Irreleitung des Publikum ist
der einzige Zweck, den die tantiemegesegneten
Aluminiumherren mit ihren Wegweisern,
Ruhebänken und ihrer aufdringlichen Flagge im Auge
haben. Wie alle Eigentumsfanatiker werden sie

uns entgegenhalten, sie hätten über ihren Grund
und Boden ein unbeschränktes Verfügungsrecht
und könnten also in Riesenlettern das Blaue
vom Himmel herunterlügen, ohne dass ein
Mensch das Recht hätte, ihnen etwas dreinzureden.

Das können sie wohl, wenn sie auf
ihrem Eigentum Afiichen anbringen, die dieses
selbe Eigentum zum Gegenstand einer mehr
oder weniger aufdringlichen und geistreichen
Reklame machen, oder wenn sie etwa ausschreiben
würden: die Direktoren der Aluminiumfabrik
könnten schon lang Kantonsräte sein, wenn
sie von der Bürgerschaft Neuhausens gewählt
würden, was buchstäblich wahr wäre, oder auch:
die Aluminiumfabrik zahlt die höchsten Löhne,
was ja immerhin möglich sein könnte. Aber
sie haben nicht das Recht, über das Eigentum
eines andern, in unserm Falle ist es der Staat,
das ganze Volk irreführende Bemerkungen zu
machen, auch wenn sie das auf ihrem Eigentum,

in ihren vier Wänden tun. Und der
Eigentümer, dessen Rechte und Vorteile durch
solche unwahre Angaben verletzt werden, kann
mit, Erfolg den Schutz der Behörden gegen
solche böswillige Schädigungen in Anspruch
nehmen.

Der Geschädigte ist hier der Staat. Sein

Eigentum, der Rheinfall, kommt durch die
Inschriften der Aluminiumfabrik in die Gefahr,
als minderwertig angesehen und deshalb überall
verschimpliert zu werden. Viele über die Gegend
nicht orientierte Fremde werden den Ausblick
der Aluminiumfabrik tatsächlich als den günstigsten

Ausblick auf den Rheinfall betrachten und
dabei eine grosse Enttäuschung haben, denn
dort lliesst just am wenigsten Wasser hinunter
und lässt sich absolut kein Bild von der Gewalt
des Sturzes vorstellen.

Jeder, der den Rheinfall kennt, weiss, dass

man seine überwältigenden Details, sein Schäumen
und Toben vom linken Ufer, vom Schloss Laufen,
vom Känzeli aus betrachten muss, und dass

man ein vollständiges Gesamtbild nur dann
erhalten kann, wenn man ihm beim Schlösschen
Wörth und dessen Umgebung gegenüber steht.
Wird der Besucher von irgendwem verleitet,
das nicht zu tun, und das ist ja der Zweck der
Veranstaltungen der Aluminiumfabrikdirektoren,
so wird er enttäuscht und fluchend von hinnen
ziehen, wähnend, man habe ihm mit den
begeisterten Schilderungen von der wilden Schönheit

des Rheinfalls einen gewaltigen Bären
aufgebunden. Selbstverständlich wird er seine
Bekannten von seinem Missgeschick in Kenntnis

setzen, und das Resultat wird eine stetige
Abnahme der fremden Besucher Schaffhausens
und Neuhausens sein.

Dadurch werden aber nicht nur die
Hotelbesitzer, sondern noch eine Menge anderer Leute
in Mitleidenschaft gezogen, und unserer gesamten
Volkswirtschaft erwächst eine grosse Gefahr,
da diese Fremden alljährlich eine grosse Menge
Geldes in das Land bringen, das vielen
zugute kommt.

Wir hoffen deshalb zuversichtlich, die
Regierung werde unverzüglich Schritte tun, den
Rheinfall und die Gemeinde Neuhausen vor
den Anmassungen der Aluminiumherren '

zu
schützen und ein direktes Verbot gegen die
Anbringung wahrheitswidriger Inschriften, die
das Eigentum des Staates, den Rheinfall, und
einen nützlichen Gewerbszweig, die
Hotelindustrie, schwer schädigen und gefährden, in
tunlichster Kürze erlassen. Diese ausländische
Kapitalistengesellschaft hat nun schon lange
genug mit dem Kanton Schaffhausen Schindluder

getrieben, es ist jetzt endlich Zeit, ihr
das Handwerk zu legen."

Gegen diesen Artikel hat die Aluminium-
Industrie-Aktiengesellschaft in Neuhausen eine
Injurienklage erhoben. Wie der Basl. Ztg. aus
Schaffhausen berichtet wird, habe die Arbeit
daselbst vielseitige Sympathien gefunden. Wie
weit die Berechtigung der erhobenen Anklagen
reicht, wird die Untersuchung ergeben.

Bürgenstock. Das neue Palast-Hotel ist
eröffnet.

Luzern. Die Strasse vom „National" zur
Seebrücke soll nach Art der Champs d'Elysöes einen
Belag erhalten, der den Strassenstaub vermindert.

Luzern. Im April nächsten Jahres wird Herr
A. Simmen-Widmer von Stans am Bahnhof Luzeru
unter dem Namen Centraihof ein neues Hotel mit
40 Betten eröffnen.

Salonik. Das von deutschen und schweizer
Kaufleuten und Reisenden viel besuchte Hotel Colombo
im Frankenviertel hat kürzlich seine Pforten für
immer geschlossen.

Hartenstein. Das Sohlosshotel und Pension
geht aus dem Besitz des nach Basel verziehenden
Hrn. H. Bürchler an Hrn. Abt, bisherigen Besitzer
des Klybeckschlösschen in Kleinhüningen bei Basel
über.

Port Said. Mr. Petry, directeur du „Savoy
Hotel" ä Port Said a etö nommö directeur du „Grand
Hotel" ä Hölouan. II est remplacö ä Port Said par
Mr. Marc Odelet, pendant longtemps premier maitre
d'hötel au Continentale au Caire.

Berlin. C. Köhlis, Direktor des Hotel Kronprinz,

hat von einer Bankfirma, Charlotten- und
Behrenstrasse Ecke, ein Grundstück für ein
skandinavisches Hotel, welches er einrichten will, für den
Preis von 1,000,000 Mk. gekauft.

Haag. Das Hotel De twee Steden ist an eine
Aktiengesellschaft mit f 600,000 Kapital (in Anleihen
von f 1000) übergegangen. Das Hotel nebst Garten,
ein Nebenhaus und ein Haus im Buitenhof wurde
zum Werte von 598 Anteilen eingebracht. Direktor
ist Herr A. J. J. P. Burgers.

Bex-les-Bains. On a inaugurö, samedi passe
la nouvelle salle k manger du Grand Hotel des
Salines, k Bex, salle spacieuse, eclairee ä souhait,
claire, gaie. A cette occasion, le Conseil d'adminis-
tration a remis en temoignage de reconnaissance et
de gratitude un splendide service en argenterie ä
M. Kussler, qui dirige l'hötel depuis vingt-cinq ans.

Aix-les-Bains. Le Syndicat des Hoteliers d'Aix
a votö remission d'un voeu tendant k ce que la
Compagnie P.-L.-M. ne construise ä Aix-les-Bains
qu'un Bar-Buffet et non pas un Buffet table d'höte,
qui deviendrait la concurrence la plus prejudiciable
ä l'industrie hötelibre d'Aix, qui est la seule in-
dustrie de cette ville.

Adelboden. Die Eröffnung des Kursaales in
Adelboden, die am 5. ds. erfolgte, bildet einen neuen
Markstein in der Entwicklung Adelbodens als Kurort.

Der neue Bau ist eine Zierde von Adelboden,
einfach, im Chaletstil gehalten, als Annex an das
ebenfalls neu erstellte „Hotel Adler" angelehnt, mit
schöner Veranda und prächtigem Ausblick auf daB

Alpenpanorama von Adelboden.
Grindelwald. Eine Anzahl Hoteliers haben

auf Initiative des Herrn Lüdi-Geiger zum „Hotel
Grindelwald" den Versuch mit einer Kurmusik
gemacht. Das aus sieben Mann bestehende Orchester
gibt nach einem vereinbarten Turnus in den
beteiligten Hotels Vormittags-, Nachmittags- und
Abendkonzerte, die sich jeweilon eines regen Besuches
erfreuen.

Gegen die Bahnhofbuchbandlungen macht
auch der Schweiz. Bund gegen die unsittliche
Literatur energisch Front. In der kürzlich in Bern
abgehaltenen Delegiertenkonferenz wurde beschlossen,
an die Verwaltung der Bundesbahnen eine Eingabe
zu richten, damit diese auf dem Wege eines klar
umschriebenen Reglements dem Verkauf von an-
stössiger Literatur durch die Bahnhofbuchhandlungen

Halt gebiete.
Preisausschreiben für Restaurat ions-Kochrezepte.

Der Internationale Verband der Köche,
Sitz Frankfurt a. M., erlässt ein Preisausschreiben
für seine Mitglieder, zwecks Erlangung von Tageskarten

und Kochrezepten für Restaurationen
einfachen und mittleren Ranges. Die zur Prämiierung
gelangenden Arbeiten sollen von einer Kommission,
die aus hervorragenden Fachmännern besteht, zu
einem Kochbuoh verarbeitet und eventuell ergänzt
werden.

Verein der Kurorte und Mineralquellen-
Interessenten Deutschlands, Oestereich-Ungarns
und der Schweiz. Die Hauptversammlung dieses
Vereins wird am 10. Oktober ln.Coblenz stattfinden;
am Tage vorher werden die Vorstände der
Sektionen II und III zu nicht öffentlichen Sitzungen
eingeladen, denen sich Sonntag den 11. und Montag
den 12. Oktober Besichtigungen der nahe liegenden
Bäder und Brunnen ansehliessen. Genaue Programme
werden rechtzeitig veröffentlicht und allen Interessenten

von der Geschäftsstelle des Vereins
zugesandt werden.

Edelweiss-Hyänen im Grossen. Im Inseratenteil
der „Davoser Ztg." sucht einer aus Zürich 50

bis 100 Kilogramm Edelweiss zu kaufen und bittet
um Offerten I Bei dieser Gelegenheit wird aber im
genannten Blatte daran erinnert, dass es ein
Landschaftsgesetz gibt, wonach sowohl das Ausgraben
als auch das Sammeln von Edelweiss zu Verkaufs-
zwecken bei empfindlicher Busse verboten ist;, die
Hälfte der Busse fällt dem Verzeiger zu. Leider
werde dieses Gesetz nur zu oft missachtet; es sei
geradezu ein Skandal, wie von gewissen Leuten
diese edle Alpenblume systematisch ausgerottet
wird.

Sanatorien auf Madeira. Prinz Franz Karl
von Hohenlohe hat bei der portugiesischen Regierung

um die Konzession nachgesucht, in Madeira
zwei grosse, mit allen Fortschritten der Neuzeit
ausgestattete Heilanstalten für Tuberkulose gründon
zu dürfen. Und zwar sollen nicht nur die Reichen,
sondern auch mittellose Kranken unter gewissen
Bedingungen in derselben Aufnahme finden. Prinz
Hohenlohe bietet der Regierung eine einmalige
Abfindungssumme von 800,000 Fr. und ein Drittel der
Reineinnahmen, die aus den Anstalten erwachsen
dürften. Dafür verlangt er aber zollfreie Einfuhr
aller Materialien. Hohenlohe verfügt über ein
beträchtliches Gesellschaftskapital und verpflichtet
sich, zwei Jahre nach der Konzession den Bau der
Sanatorien auf Madeira beendigt zu haben.

Aus Chamonix geht der Basl. Ztg. folgende
Korrespondenz zu. Die Eisenbahn von Chamonix
nach Martigny ist ausgesteckt und bereits sieht man
bis nahe zur Grenze ausgebaute Bahnhöfe. Von
einer Linie noch keine Spur, allein Hr. Lazaire, der
Chef von Chamonix, erklärt, dass in diesen unwirtlichen

Gegenden die Stationen zuerst angelegt werden,
um sodann als Unterkunftshäuser; zu dienen. Die
Cie. P. L. M. hofft bis Frühjahr 1906 mit der
gesamten Anlage fertig zu sein, also mindestens so
frühe als auf der Schweizerseite. Das neueste
Unternehmen in Chamonix, wo die Hotels gleich Pilzen
aus dem Boden schiessen, ist der Nationalpark, der
im Wäldehen angelegt werden soll, das jedem
Besucher des Mer du glace auf dem Rückwege ins
Dorf am Arveufer auffiel.

Der Brand des Kurhauses Gottschalkenberg
vor Gericht. Am 9. ds. behandelte das Obergericht
Zug die von sämtlichen Beklagten gegen das
kantonsgerichtliche Urteil in Sachen des Gottschalken-
bergbrandes eingelegte Appellation. Die Plaidoyers
dauerten von morgens 8'/2 bis abends 5 Uhr. Der
vom Kantonsgericht einstimmig schuldig erklärte
Heinrich Bachinann wurde vom Obergericht wegen
Mangels an rechtsgenüglichen Beweisen
freigesprochen. Auch die Appellation der beiden
Freigesprochenen, Alois Bachmann und Johann Bürgi,
wurden begründet erklärt und dem erstem eine
Entschädigung von 1000 Fr. für erstandene
Untersuchungshaft, dem Bürgi eine solche von 400 Fr.
zugesprochen. Der Staat hat neben diesen
Entschädigungen sämtliche Untersuchungs- und
Gerichtskosten zu bezahlen, während Heinrich
Bachmann für seine seit März dauernde Haft, weil sie
selbst verschuldet ist, keine Entschädigung erhält.

Zur Tracht der Kellner. Das „Kleine Journal"
in Berlin schreibt über diese Materie: „Die Tracht
der Kellner erfährt'zurzeit eine erfreuliche Wandlung.
Die merkwürdige Sitte aus der Mitte des vorigen
Jahrhunderts, den bedienenden Kellner in das
Gewand der höchsten Feierlichkeit der Gesellschaft,
den Frack, zu kleiden, kommt mehr und mehr in
Abnahme. Andere Länder haben sich fast ganz von
dieser unzweckmässigen Kleidung freigehalten. Auch
in Deutschland dringt jetzt die französische Sitte
einer grossen weissen Schürze für männliche
Bedienung mehr und mehr durch. An Stelle des Fracks
tritt eine weisse Jacke, so dass der ganze Mann in
weiss gehüllt wird. Die weisse Farbe hat zudem
den Vorzug einer fortwährenden Kontrolle der
Reinlichkeit und ist schon darum der dunklen Kleidung
vorzuziehen. Insbesondere in den Cafes findet sich
der Frack nur noch in den Lokalen mit älteren
Gewohnheiten. Mit neuen Einrichtungen und neuer
Ausstattung wird jetzt stets die weisse Tracht der
Kellner eingeführt. Im allgemeinen hat sich der
Frack mehr und mehr auf die Lokale zweiter und
dritter Ordnung beschränkt."

Das Gasthofwesen im Tirol. Nach der
amtlichen Zusammenstellung bestanden im Jahre 1902
in Tirol zusammen 1379 HotelB, Gasthöfe und Gast¬

häuser' mit Fremdenbeherbergung und es standen
darin 36,272 Gastbetten zur Verfügung. (Gegenüber
dem Jahre 1901 hatte dies einen Fortschritt um 55
Häuser zu bedeuten.) Ausserdem waren im letzten
Jahre auch noch 13,462 Fromdenbetten in Kur- und
Sommerfrisch-Villen und in Privathäusern zu
verzeichnen. Die grösste Zahl der Hotels u. s. w.
besteht im Bereiche der Bezirkshauptmannschaft Bozen,
nämlich 204 Etablissements mit 3810 Betten, dann
kommt die Bezirkshauptmannschaft Meran, mit 168
Hotels u. s. w. und 3133 Betten, die Bezirkshaupt-
mannschaft Innsbruck mit 134 Hotels 2917 Betten,
die Bezirkshauptmannschaft Bruneck mit 102
Etablissements und 2887 Betten. Alle übrigen Bezirke
haben weniger als 100 Gasthöfe u. s. w. zu verzeichnen.
Auf ganz Italienisch-Tirol entfallen von den obge-
nannten 1739 Hotels, Gasthöfen, Pensionen und
Gasthäusern 344, alle übrigen Fremdenhäuser bestehen
in Deutsch-Tirol. Im Jahre 1891 waren in Tirol im
ganzen 988 Gaststätten mit 19,147 Betten im Betriebe,
es hat sich also die Zahl der Fremdenverkehrs-Häuser
seit 12 Jahren nahezu verdoppelt. In noch weit
höherem Masse hat sich aber die Zahl der Fremdenbetten

in Villen, dann in Privathäusern in den kleinen
Städtchen und Märkten, sowie in Bauernhäusern
vermehrt, indem die Zahl dieser Privat-Fremden-
betten von 5713 im Jahre 1891 auf die eingangs
erwähnte Zahl von 13,462 Betten im Jahre 1902
gestiegen ist.

Eine Pflanze als Moskitoschutz. Vor einigen
Monaten wurde ein Bericht über eine Pflanze aus
der Familie des Basilienkrautes veröffentlicht, die
bei den Eingeborenen des Nigergebietes als ein
Schutz gegen Moskitos betrachtet wird. Bei der
wichtigen Rolle, die nach der neuesten Erkenntnis
von den Moskitos bei der Verbreitung der Malaria
gespielt wird, ist diese Nachricht besonders bedeutsam,

und der englische Kapitän Larymore hat
eingehendere Forschungen über das Gewächs unter-
norhmen. In einem jetzt bekannt gegebenen Briefe
schreibt er, dass er die Pflanze gefunden und nach
England zur Untersuchung gesandt habe. Er stellte
fest, dass die Eingeborenen in Nigeria einen Auf-
guss der Pflanze auch für ein sicheres Mittel gegen
Malaria halten. Von anderer Seite wird darauf auf-'
merksam gemacht, dass die indischen Eingeborenen
seit langem von den heilkräftigen Eigenschaften
der Basilienkräuter überzeugt sind und sie daher
überall in Indien anbauen. Bei der Anlage der
Victoria-Gärten in Bombay wurden die Arbeiter sehr
durch Moskitos und Malaria geplagt; als aber auf
Empfehlung eines Hindu Basilienkräuter rings um
die Gärten gepflanzt wurden, soll sich die ungesunde
Beschaffenheit der Umgebung durchaus geändert
haben. Diesem eher glaubwürdigen Bericht lassen
wir eine andere Mitteilung folgen, die den Verdacht
aufkommen lässt, es sei die ganze Moskitosgeschichte
mit der Hitze der Hundstage in etwelche Beziehung
zu bringen. Ein Dr. Stiles von Washington soll einen
Parasiten entdeckt haben, der in jedem Jahr
Millionen von Moskitos vernichte. Dr. Stiles versuche
jetzt, ein Mittel zur Beförderung der Zucht dieses
Parasiten zu finden, damit man diesen überall dort
verbreiten kann, wo die Moskitos hausen. Der Parasit
sei ein fadenförmiger Organismus, der sich im
Magen der Moskitos finde und nur für diese tödlich
wirke.

Die Wengernalpbahn hat im Juni 10900
Personen befördert.

Die Lauterbrunnen-Mürrenbahn hat im Juni
5800 Personen befördert gegen 5097 im vorigen Jahre.

Die Vitznau-Rigibahn hat im Juni 14,238
Personen befördert gegen 12,064 im vorigen Jahre.

Die Davosplatz-Schatzalp-Bahn hat im Juni
3136 (1902: 3846) Personen befördert.

Vergnügungszüge nach der Schweiz. Die
französ. Ostbahn und die belgischen Staatsbahnen
veranstalten im Laufe des Sommers wieder einige
Vergnügungszüge von Paris und Brüssel nach der
Schweiz.

Eisenbahn Locarno-Maggiatal. Am 12. Juli
wurde in Locarno die konstituierende Versammlung
der Gesellschaft für den Bau dieser Eisenbahnlinie
abgehalten. Von den 4000 ausgegebenen Aktien
waren 3519 vertreten. Das Kapital wurde bei 6

Banken des Kantons gezeichnet. Die Versammlung
sprach dem Sindaco von Locarno, Francesco Balli,
ihren Dank aus, weil seiner Energie die jetzt glücklich

durchgeführte Verbindung des Maggiatales mit
Locarno durch eine Eisenbahn zuzuschreiben ist.

Höhe der schweizerischen Bergbahnen. Den
ersten Rang nimmt mit einer Höhenlage von 1360
Meter über Meer die Station „Eismeer" der
Jungfraubahn ein. Es folgt die Gornergratbahn mit
3020 M., Brienzer Rothornbahn 2252 M., Pilatusbahn
2076 M., Schynige Platte-Bahn 2070 M., Wengernalpbahn

2060 M., Glion-Naye-Bahn 1972 M., die beiden
Rigibahnen (Vitznau und Arth) 1750 M., Monte Ge-
neroso-Bahn 1639 M., Stanserhornbahn 1400 M. Grossartige

Ausblicke gewähren auch die Bahn nach
Mürren 1650 M., die Beatenbergbahn 1756 M. und
die Drahtseilbahnen nach den Jurahöhen von Magg-
lingen 900 M. und Leubringen 1000 M.

Lausanne. Le devis estimatif du projet d'agran-
dissement de la gare de Lausanne s'elbve ä 4500000 fr.
Cette somme sera probablement depassee parce que
les aquisitions de terrain ont coütö plus eher qu'on
ne le prevoyait et parce qu'on a apportö en cours
d'exöcution diverses ameliorations au projet primitif.
Au 31 decembre 1902, il avait ete depensö 1850000 fr.
Les döpenses approximatives pour la pöriode du 1er

janvier au 60 avril 1903 sont estiraöes ä 350000 fr.
II reste done ä döpenser sur l'ensemble du devis
2300000 fr., dont on emploiera environ 800000 fr.

Eour
la pöriode du 26 avril au 31 döcembre 1903.

ette campagne de travaux comprendra la
transformation du service des marchandises, l'aehbvement
des passages sous voie, l'installation des embranche-
ments, etc.

Basel. Im Juni sind 19,456 Fremde abgestiegen,
die sich auf 35 Gasthöfe und Logierhäuser verteilen.

Baden. Anzahl der Kurgäste am 11. Juli 5796,
Zunahme am 12. Juni 9. Gesamtzahl 6805.

Fremdenfrequenz im Ober-Engadin. Nach
der Zusammensstellung dös Verkehrsbureau logierten
in der Nacht vom 10. auf 11. Juli im Ober-Engadin
2957 Fremde gegenüber 2183 im Vorjahre.

Lausanne. En sejour dans les hotels de 1er et
2° rang de Lausanne-Ouchy du 24juin au 30 juin:
Angleterre 1451, Suisse 656, France 1155, Allemagne
420, Amörique 436, Russie 326, Italie 84. Divers 388.
— Total 4916.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 27.
bis 3. Juli waren in Davos anwesend: Deutsche
544, Engländer 182, Schweizer 262, Franzosen 63,
Holländer 59, Belgier 7, Russen 86, Oesterreicher
45, Portugiesen, Snanier, Italiener, Griechen 67,
Dänen, Schweden, Norweger 15, Amerikaner 33,

Angehörige anderer Nationalitäten 10. Tot.fi 1373.

Lautes Schnarchen — Entlassungsgrund? Ein
humoristischer und doch nicht des Ernstes entbehrender

Prozess spielte sich kürzlich vor einem
Londoner Gericht ab. Mary S. klagte gegen einen
Hotelbesitzer wegen Zahlung eines vierzehntägigen

Lohnes, weil sie ohne Kündigung
unrechtmässiger Weise entlassen worden sei. Auf Befragen
erklärte sie, dass sie wohl die Angewohnheit des
Schnarchens habe, welche sie jedoch als triftigen
Entlassungsgrund nicht gelten lassen könne. Zwei
Zeugen hingegen — Kolleginnen der Klägerin —
sagten aus, dnss das Schnarchen der S. unerträglich
gewesen sei, sie, die Zeugen, wären bereits in der
zweiten Nacht gezwungen gewesen, ihre Betten auf
den Corridor zu transportieren, da das Konzert der
Klägerin jeden Schlaf unmöglich machte. Der
Richter erkannte, dass lautes Schnarchen eine sofortige

Entlassung nicht rechtfertige und verurteilte
den Hotelbesitzer zur Zahlung des 14tägigen Lohnes.

Voleur d'hötel condamne. L'auteur du vol
de bijoux commis dans le commencement du mois
de mai b un hötel b Montreux, a comparu l'autre
jour devant le tribunal de police de Vevey, qui l'a
condamnö b un an de röclusion et cinq ans do privation

des droits civiques. C'ost un nommö T. qui a
döjb ötö condamnö pour vol it Lausanne.

II etait entrö dans l'hötel pendant la table d'höte,
avait penötrö dans la chambre d'uno ötrangbre,
eventre une sacocho en cuir de Russie et emportö
un riche butin : bracelets or avec gourmottes, montres
or, deux billets de banque de 100 francs, chaine or
taxöe 500 francs, dix livres sterling, deux bagueB
avec pierres pröcieuses. II avait ensuite quittö la
contröe et mis le cap sur Genbve oü il döpensa une
partie de l'argent volö.

Le vol ayant etö immödiatement signalö par le
juge de paix de Montreux, T. fut arröte quelques
jours aprbs, b Geneve.

La plupart des objets volös ont ötö retrouvös
sur T., et restituös k la plaignante; il ne manquait
gubre que sept livres sterling et de la menue inon-
naie anglaise.

Wir lesen im „Luz. Tagbl." folgende
Polizeinachricht: Der in Luzern vorbestrafte berüchtigte
internationale Hochstapler und Hoteldieb Manolesco
Georg aus Rumänien ist unterm 10. d. M. aus der
Irrenanstalt Herzberg entwichen. Derselbe ist 32
Jahre alt, 174 Centimeter hoch, von kräftiger, jedoch
schlanker Statur, trägt ziemlich starken
dunkelblonden Schnurrbart und dichtes dunkelblondes Haar.
Sein Auftreten ist ein sehr sicheres und gowandtes;
er macht den Eindruok eines vollendeten Gentlemens,
zumal er fertig deutsch, französisch, englisch, italienisch

und rumänisch spricht. Es ist anzunehmen,
dass er in ersten Hotels und Restaurants unter
hochtrabenden Titeln verkehren wird, da er auch
vor seiner Festnahme unter fürstlichen Titeln
aufgetreten ist.

Einem plumpen Gaunerstreich ist der Eigentümer

eines französischen ßadehotels zum Opfer
gefallen. Die Geschichte trug sich folgendermassen
zu. Am 1. Juni erhielt der betreffende Hotelier ein
Schreiben aus London, als dessen Absendor ein
Monsieur Gervia, medecin en chef do VHöpital
frangais ä Londres figurierte. In diesem Schreiben
ersuchte der Arzt um Preis-Offerte für ein Appartement

nebst Salon, wobei er darauf hinwies, dass es
ihm weniger auf den Preis als auf die Qualität des
Gebotenen ankomme. Die Atifrage wurde sofort
beantwortet und nach einigen Tagen traf, diesmal
aus Montreux, eine Postkarte ein, laut welcher sich
der Herr Doktor Gervis mit der Offerte völlig
einverstanden erklärte, seine Ankunft auf den 7. Juli
meldete und den Hotelier bat, für das von London
aus direkt an den Badeort gesandte Automobil
besorgt zu sein und das Fahrzeug auf der Bahn zu
entheben. Gleichzeitig erhielt der Hotelier das
Schreiben eines Herrn P. Ronvier in Boulogne sur
Mer, in dem mitgeteilt wurde, das Automobil des
Herrn Dr. Gervis könne nicht zur Spedition gebracht
werden, indem die französische Zollbehörde ein
Depot von Fr. 250. — verlange. Der Hotelier möge
daher den genannten Betrag sammt den nötigen
Instruktionen an Herrn Rouvier senden. Den Herrn
Dr. Gervis direkt von der Verzögerung zu
unterrichten sei unmöglich, da letzterer in seiner Karte
aus Montreux eine Adresse nicht angegeben habe.
Durch den guten Eindruok dieses Briefes — grosser
gedruckter Kopf und Maschinenschrift — vertrauensselig

geworden, nahm der Hotelier keinen Anstand
dem Herrn Rouvier die Fr. 250 zu senden, hat aber
bis heute weder das Automobil noch den Herrn
Dr. Gervis zu Gesicht bekommen. Nachträglich
stellte sich noch heraus, dass die Schwindler einen
andern Hotelbesitzer in der Nachbarschaft auf die
gleiche Weise hereinzulegen versuchten, im zweiten
Falle allerdings ohne Erfolg.

Un individu disant sc nommer Mr. John Bradford

prend logement dans les hotels et paie en
chbques sur la „National Provincial Bank of
England" ä Londres. Or cette banque declare que le

soi-disant John Bradford lui est totalement inconnu.
— Cette information, qui nous vient du Valais, ötait
ii peine composöe, quand nous avons regu do Lucerne
un avis nous signalant la prösence du meme escroc.
Le faussaire, car c'est övidemment ä un criminel de

ce genre que nous avons affaire, s'est attribue a

Lucerne le nom de James Harman et a remis^ a

l'hötelier un chbque de £ 6 Burla banque susnommee,

qui le renvoya impayö avec la mention que le

signataire n'avait pas de compte ouvert chez e'le-
L'escroc est un homme de taille moyenne, age de

40—50 ans, barbö en pointe et cheveux fonces,
vötements de couleur sombrö; il est. porteur de deux
valises en cuir foncö. Si l'un de MM. nos collbgues
parvient ä döcouvrir la trace du filou.i " 08t Pj"1® de

le faire arreter immödiatement et d informer m

redaction, la premibre piste conduit a Berne, ou u
s'est rendu le 29 juin.

Völkerpsychologie. Ein Amerikaner äusserte
sich kürzlich einem Bekannten gegenüber folgendermassen

: Ueberall in the world man hat eine andere
Art zu hegriissen der Menschheit In England man
sagt: „How do you do?" In Paris man sagt: „hon
jour, monsieur". In Munique man sagt: „Grütz God".
Und in Berlin man sagt: „Können S" nieh acht
geben, Sie Esel!?" („Münchner Jugend.")

Hiezu 1 Beilage.
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\ans
8, rue Duphotf entre la Madelcim

et )a place de la HOTEL
BURGUNDY

Concorde

72

Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Nelinabel (de Zurich). Propr.: A. Stofer (de Lucerne).

FRAHKFUET A. II.
ENGLISCHER HOF

Hotel d'Angleterre
Vornehmste Klientel 105

Appartements mit Bad und Toilette

1902 hochmodern erneuert. Anerkannt beste Küche.

Besitzer: H. Schlenk
frillicr DiroKtor ..(irand IXotol Victoria" tntorlaken.

BS)

Mailand.
Hotel Grande Bretagne

und

REICHMANN.

Centrale Lage. Elcktr. Beleuchtung. Lift. Cenlralheizung.

Paul Elwert, Besitzer
früher HOTEL LUKMANIER in CHUR. 1302

ßoteldirektor sucht Stellung.
Hotelfnchmann, solider, ernster Charakter, allererste Kraft,

mit vorzüglichen Connektionen und prima Referenzen,
unverheiratet, 152 .lahre alt, zur Zeit selbständiger Leiter eines der
ersten Schweizer Hotels, wird zum Okiober frei und sucht:

passendes Engagement (Saison- oder Jahres-Stelle). Rellektant
ist ausgezeichneter Linguist, mit Küche und Restaurant, sehr
vertraut und hat bisher nur erste Häuser mit grossem Erfolg
geführt. Gell. 0Herten unter Chiffre H1429R d. Blattes.

Amerik. Hotel-Buchführung.
Gedlegono. gründliche Ausbildung durch meine mündlichen Kurse.

Privatunterricht und in vi. KFsssn. — Praktische Büchereinrichtungen überall.
4 Sprachen. — Prima Referenzen. — Etabliert seit 1888.

ltoeiscls-SimHiigcr, BUcherexperte. Zürich, Metropol (Börsenstrasse 10).
Attest, lleacheiiiige hiermit, dass Herr J. lioeRch, Itllchorexperte in Zürich, meinen

Sohn Hubert in allen Fllehern der llntelliuelifiihrnn(f unterrichtet bat, so dass derselbe
aaeli dem so ausserordentlich guten Unterricht sofort die Stelle als „Sekretär-' in einem
dor ersten Hotels in Italien lmt bekleiden kiinnen, und kann ich nur jedermann, welcher
die lluelifUhrung gründlich crlhrnen will, den Unterricht bei Herrn J. lloeseh bestens
empfehlen. (OF3241) 4 H. Gülden, Hotel Schwert, Zürich.

Direktor-Sfeile,
,lunges Ehepaar', Schweizer, seit .lahrcn Leiter einer grössern

Kuranstalt ersten Banges, sucht auf kommenden Winter ähn«
liehe Stelle, eventuell Beteiligung an solidem
Unternehmen. Prima Referenzen.

Offerten sub Chi tire V 3944 Y an Haasenstein &
Vogler, Bern. 399

Zu kaufen ev. zu mieten gesucht
von einem tüchtigen kapitalkräftigen Fachmann ein gut gehendes,
der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

Hotel oder Pension
mit ca. 40 Zimmern. Bevorzugt wird die Lage am Vierwald-
stättorsee oder im Kanton Tessin.

Ollerten an die Exped. d. Bl. unter Chitfre H 1427 R.

Sirocco-(Glutiuft-)
Kaffeerösterei

mit eloktr. Betrieb
YOll

Gr. Hofer-L.anzrei.ii, Thun.
Vorteile der Sirocco-Röstung:

Ausserordentlich feiue und kräftige
Entwicklung des Aromas der Kaffeebohne. —
Höchste (ileiclnuäi.sigkeit der Rüstung. —

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen.

MT Mnn verlange Muster.
Fabrikation von: 83

Tafelhonig Zu~ker-Essenz
Weinessig ä l'estragon.

Alten Unterwaldner Keili-Käss ~

Frische Zentrifugen-Tafel-Butter
Frische Nidel-Koch-Butter

liefert regelmässig, gut nnd billig

Otto Amstad in Beckenried,
94

Unterwalden.

Keine Holzscheiben mit hartem Leder bezogen, welche
* * & die Messer vor der Zeit rasch abnützen. * ä *

Seit 15 Jahren in den ersten Hotels und Restaurants aller Kulturstaaten

glänzend bewährt.

Th. Sackreuter, Frankfurt a.i.
Sehillerplatz 5/7.

i\nr alleiu durcli gutes, elastisches Material ist ein schnelles,
schönes Putzen mit Schonung der Messer zu erreichen.

Modell für Hand- und Kraftbetrieb»
Prospekte gratis und franko. 16 F.A1540g

Zu vermieten ev. zu verkaufen
per sofort in Davos prächtige, kleinere

SUF" Fremden-Pension "Ml
in allerbester Lage, Verhältnisse halber, zu günstigen Bedingungen.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1426 R.

Günstige Gelegenheit.
Zu verpachten aus Gesundheitsrücksichten
best renommiertes, gut frequentiertes, mit allem Komfort
der Neuzeit eingerichtetes Hotel in bester Lage einer grossn
Fabrik- und Handelsstadt der französischen Schweiz, nebst
grossem, gangbarem Cafe, 75 Betten, grosse Lokalitäten,
elektrische Beleuchtung, Zentralheizung, Personenaufzug.
Zahlungsbedingungen ausserordentlich günstig. Agenten
verbeten. Offerten an die Expedition unter H 1428 R.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

Wanzen samt Brut
kann jeder Hotelier mittelst unserem patentierten
Verfahren anf einfachste Art und mit geringen Kosten
selbst grlindlich ausrotten. — Amtlich empfohlen. — Erfolg
garantiert. — Approbiert von der Socidtd d'Hygihne de France.
Lieferanten grösster Schweizer und ausländischer Hotels. —
Prospekte giatis. 112

Desinfektionsanstalt MattliBy-Meier S Gie.

BASE L.

Liquidation in Hotel-Leinenartikeln.
Infolge Geschäftsaufgabe ist ein grösserer Posten glatter

Leinwand, haib- uud reinleinenem Tischzeug und Handtücher

partienweise oder en bloc zu liquidieren. Sehr günstige
Gelegenheit. Offerten sub Chiffre S 605 J an Haasenstein &
Vogler, Solothurn. 402

Hehnrationspflanzen für Schattenhallen

in Hotels und Villen, Wintergärten etc.

Kirschlorbeer, extra starke Prachtexemplare
Lorbeer

in Busch und Hochstammform.

Aucuba, Euphonimus, Granaten
Pittusporum, Jassmin, Epheupyramiden

Chamerops excelsa, Formium etc.

Alle obigen Pflanzen sind in bestör Kultur und stehen in
ganz guten Kübeln. Preise auf Anfrage wegen Mangel an
Ueberwinterungslokalen sehr ermässigt.

Zur Besichtigung unserer ausgedehnten Kulturen laden
ergebenst ein Gebr. Altwegg, Handelsgärtner

1434 Rütl (Kt. Zürich).

Nous avons la douleur de vous faire part de la
mort subite de notre eher

Monsieur Thomas Diefenbach

survenue ä Schuls le 10 Juillet par suite d'une
congestion pulmopairc ä l'äge de 64 ans. L'ensevelisse-
ment a cu lieu dans sa patrie ä Langenschwalbach.

Schuh, le 12 Juillet 1903.

O. Weber.
S. Devouassoux.

1^33 D. Candrian.

Gesucht
auf kommenden Herbst von tüchtigem, sprachenkundigem
Fachmann, Schweizer, Stelle als

Gerant MI
in ein Hotel, Restaurant oder Pension.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1436 R an die Exp. d. Bl.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
welche drei Sehnell-Dienste täglich führt,

Einzige welche einen direkten Sehnell-Dienst mit durch-
® gehenden Wagen III. Klasse führt,

RfllltP deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.
welche unter Staatsverwaltung steht.

Von Basel in 17 Std. nach London.
HC Fahrpreise BASEL'LONDON:

Einfache Fahrt (16 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.66
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198 — ' II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher Bowle Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben I, unentgeltlich erteilt.

Zu pachten eventuell zu häufen gesucht

mittelgrosscs, gut frequentiertes 406

HOTEL
in Lugano, Locarno oder Montreux gelegen. Detaillierte
Offerten sub Zc 2525 0 befördern Haasenstein & Vogler, Lugano.

r #
Pas Neueste in

SERVIETTEN
Leinen- und Fantasle-Desslns

o Grosse Auswahl x Billige Preise c.
Muster zu Diensten

Schweizer.

Verlagsdruckerei

Tafel-AprikosenH24180^
extra Qnnl., Sorgfalt, verpackt, 5 Kg.
Fr. 6.—, 10 Kg. Fr. 11.80 franko, zum
Einmachen Fr. 5.— und Fr. 9.80 frko.

Feilay E., propr., Saxon (Wallis).

Bulletins d'arriyee
welche an Zahlungsstatt in unsern

Besitz gelangten,

sind zu beziehen
durch das

Central-Bureau
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Höfel aoec cafe-billard
clientele assuree, situation exception-
nelle dans charmante localite, est ä
remettre de suite. — Reprise environ
fr. 6000.—. H 24165 L

S'adresser ä Alois Jordan, agent
d'affaires patente, ä Aigle (Vaud). 407



Cacao- and Ghokoloden-FoM „Leaian"

GENF
P. P.

Wir geben uns hiermit die besondere Ehre, den Herren Hotelbesitzern bekannt zu
machen, dass wir infolge der vor kurzem gemachten Vergrösserung unserer Fabrik, sowie
der Vervollständigung unserer ganzen Einrichtungen, in der Lage sind, in Bezug auf die
Qualität unserer Fabrikate sowohl als auf unsere mässigen Preise selbst mit den bekanntesten

Marken konkurrieren zu können.
Wir haben uns vorgenommen, den Lieferungen an die Herren Hotelbesitzer in

Zukunft ganz besondere Sorgfalt zu schenken und richten deshalb an obige Herren die
Bitte, unserem Vertreter günstige Aufnahme gewähren und -demselben Ihre
Aufträge reservieren zu wollen.

geschätzten

Emil Eberhard & Cie.
NB. Herr Eduard Ritter, früher im Hotel Riche-Mont, Lausanne,

nimmt sich gleichzeitig das Vergnügen, seinen früheren Kollegen und Freunden anzuzeigen,
dass er in die Firma E. Eberhard & Cie. als Teilhaber eingetreten ist und
empfiehlt obige Anzeige Ihrer besondern Aufmerksamkeit. 1430

Fatarique des Ghocolats 8 Gacoos da Leman

GENEVE
M. M.

Nous avons l'avantage d'informer MM. les Hoteliers que par suite de l'agrandisso-
ment de notre usine et du perfectionnement apporte recennnent, ä notre installation nous
sonnnes assures de pouvoir rivaliser, quant ä la bienfacture do nos produils et ä la modieite
de nos prix avec. les marques les plus connues.

Nous coniptons ä l'avenir faire une specialile de livraison de 110s produits ä MM.
les Hoteliers et, sollicitons leurs bienveillants ordres en les priant, de reserver bon accueil
ä notre representant.

Emile Eberhard & Cie.
P. S. Mr. Edouard Ritter, precedemment ä l'Hötel Riche-Mont ä

Lausanne, a le plaisir d'informer ses anciens collegues et connaissanees qu'il vient
d'entrer en qualite d aSSOCi6 dans la niaison Emile Eberhard & Cie. dont il
recommande la circulaire ci-dessus ä leur bienveillante attention. 1431

* C. BELLI
V A R E S E - ä ppoxiraitt de la frontiäre - V A R E S E

Maison fondäe en 18SO
Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe

=: Marchandises rendues franco de port et de douane ^
Nouveaute brevet6e Levier (chdvres) pour gros omnibus.

Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

Hotel-Leitung.
Zwei Verwandte, Dame und Herr, im Hotelfach durchaus

bewandert, suchen per 1. Oktober erstklassiges, kleines
Etablissement zur selbständigen Leitung zu übernehmen.
Beide sind der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
repräsentationsfähige Erscheinungen und reflektieren nur auf
erste Stellungen. Prima Referenzen.

Offerten unter Chiffre H 1423 R an die Exped. ds. Bl.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hoteller-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

n/r UPITPI or l/l IP eignet sich hauptsächlichUIP n\J I CL-nC V UP für ,„..rate betrefTand:

Goldana Madailla Qaldana Madailla

Beieuchtungs - und Helzungs-
Wasoh - und Closet - Anlagen
Personen- und GepäckaufzUge

Spelsezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Kaul, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Zu pachten gesueht
event, per sofort von leistungsfähiger Partie ein rentables,

MT* kleineres Hotel
in einem Kurorte der Schweiz.

Offerten unter Chiffre H 1424 R an die Exped. ds. Bl.

FAMILLE
3 personnes, habituee ä rentiere direction d'hötels, demande

gerance ou emploi, de preference ä l'annee. Connaissance des
3 langues, comptabilite, syst, americ.; CHEF (cuisine fran^aise)
certificats I" ordre; libre des fin septembre; selon importance
reprendrait suite plus tard.

Adresser les offres sous chiffres H1420R ä l'administration
du journal.

SECRETAIRE-DIRECTEUR
Volontaire, 30 ans, representant bien, muni de tres bonnes
references, connaissant tres correctement l'anglais, le fran?ais,
l'italien, un peu l'allemand, ayant grande habitude de traiter
avec les voyageurs, demande place. 1418

Adresse: A. T. poste restante, bureau 12, PARIS.

FRED. NAVAZZA t CIE

Geneve
Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims 78

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac

James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.

PoitSCHüTIWÄNPE
Ve&SUUtPENCP. /AODtLLfc
Prospectus avj Vcrl&agen,

Holzrolladen aller Systeme.
Rolljalousieen, Patent »f 5103.

29 (Zii 2169 g)

A vendre ä 1 km ilu centre
de la ville de Lausanne. H2132L 394

belle propribte
magnifiquc expo-ition, beaux ombrages
au carrefour de ront»s, paten-e de
ca'"6 i oinpi'ise. Conviendrait aussi pour
hötel-pension. Prix: frs. 135,000.

Agence Geo. Hipp, Bonrg 33,
Liiusnniic.

38

1

&

Hotel- 2 Kestiiurant-

Buchführung««
Amerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe. Iiun
derte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 107

H. Frisoh, Bücherexperte, Zürioh I.

Dekorationsartikel

cd

Lampions
Illuminationsgläser.
Franz Carl Weber

62 Bahnhofstr. Zürich Bahnhofstr. 62

BV Verlangen Sie: Illuatr.
Oratiskatnlos: über Dekora*
tions-Artikel. 96

Für Hotelier.
In einer Kaiilonsliauptsfadt

der Zentralsckweiz ist ein gut
frequentierter (Zä8894) 2317

Gasthof
mit SlaUnng sain< Inventar
QM" zu verkaufen. Iter
Besitzer ist gestorben u. würden
die Verwandten event, etwas
passendes in Tausch nehmen,
aber keine Wirtschaft.

Auskunft wird erteilt auf
Anfragen unter Chiffre Z. I'.
5445 an die Annoncen-Expedition

Rudolf blosse, Zürich.

Prcssbefe
sehr triebkriiftig n. haltbar.

— Prompteste
Spedition. 101

PressMefabrik Gutenburg

bei Langenthal (Kt. Bern).

MAISON FOND&E EN 1811

(Suisse)

CHAMPAGNE

¥
TRfiS SEC

ERUT

ROSS

Se trouve dans tous les bons Hotels suisses.

Fachschule für Hotelhellner
und 2mon,itige Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Oberkellner (,esehnft>-
führeru. Köche. Prospektv. F.de Lacroix,
Frankfurt a. M. (II67428) 18

Zürcher & Zollikofer
ST- fi A11

24 II ** (Zag C4 701)

GRAND ASSORTIMENT

EN TOUS GENRES.
Echantillons sur demande

franco de port.

Meili 2 Briner in Zürich
bitten hüll, um Mitteilung des
jetzigen^ Aufenthaltortes der

Eheleute Kaufmann,
Bettreinigungsgeschä t

seinerzeit wohnhaft in (Z&8942)

LUZERN. "»S 2318

Hochmodernes

Hotel L Ranges
in herrlichster Luge am Zelter See in
Salzbuig, (Hauptbabnlinie) ist wegen
beabsichtigter Zurückziehung ins l'ii-
vatleben zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme erforderliches Kapital 140000 Fr.
oder sonstige Sicherstellnug.

Näheres dnrch Dr. J. Wenger,
k. k. Notar, Zell am See. 111

SVanffurt Wlaimtf

Itufere 2Borcefter=@cntcc ift in ©cfdömacf unb ©rgicbigfeit bcr bcftcu
eiiglifd)en DJlarEe ebenbürtig. — Snt Siicbeiüierbraurf) finb imfcre Sitcv»

g-lafd)eu bcfonbevS preiswert. 81

"Eingetragene
Schuh-Marke

Generalvertreter fürdie Schweiz

RÜRKE&ALBRECHT
ü ZÜRICH-

Aeehtes Dcrnyea.
Aus weissem, türkischem Korn

hergestellt, eignet sieh wegen seinor
ausserordentlichen Feinheit u.loichton
Verdaulichkeit ganz besonders als
Nahrungsinittel für Kinder und
Personen mit schwachem Magen, ist ferner
unentbehrlich für die feine Kiicho zur
Herstellung von Suppen. Saucen,
Puddings, Blario-Mangers, Backwerk und
anderem mehr. (I1324Z) 12

Dclnilverknuf in den meisten
UelikaiesNe-, Npezereiliaudlii
Ilgen und DrogiicugCNchüften.

uiieobh.

g Vins Ans de Neuchätel
s SAMUEL CMATENAY
§ 1214 Proprietnire ä Penchätel
o SEPT MfeDAILLES D'OR ET D'ARGENT
S Expositions universelles, tntf-rnnt onnks et nationales
§ MEMBRE DU SYND1CAT XKUCMATKI.OIS DES ENCAVEURS
— GRAND PRIX HAULS 1900
§ Marque des hotels de premier ordre.
75 Depot ä Paris: J. Huber, 41 rue des l'eüts Champs.
E Depot ä Londres: J. & R. Mo Crackcn. 38 Queen Street City EC.

104 Thssitfigcr
'.weisser:.

Brevet 4* 230S7.

Nouveau
Bassin rince-couteanx

avec grille mobile.
Indispensable pour

Hötels, Pensions, Restaurants,
Pensionnats et, Sanatoriums.

Plus de manches de couteaux
abimees. 13 H2I998L^„

Recommande par des metnbres
de la Societe deB Hoteliers.

Demandez prix chez

F. Füreder, Leysin (Schweiz).

Hotel zu verkaufen.
Ein in vollem Betriebe besteingerichletes Holel an gutem

Fremdenplatz des Berner Oberlandes, mit 40 Betten, allem
Zubehör und grossem Garten ist Familienverhältnisse wegen sofort
äusserst billig zu verkaufen. Antritt könnte nach Wunsch
sofort geschehen. Konditionen vorteilhaft.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre HllOR.

W. & A.Opel, Frankfurt a. fl.
Spezial-Haus für

IHessEPputzmaschinen,
fftbrizlprt «Hose Maschinen

nicht mit Holzscheiben,
mit Leder überzogen, welche nicht
elastisch s>nd und deshalb ein rasches

Abnützen der Messer verursachen,

sondern mit 1393

elastischen Putzwalzen,
welche die Messer schonen

und unübertroffene Arbeit liefern.

Prospekte aef Wunsch gratis und franko.



Beilage zu Ho. 29
Öer

ebweizer Hotel-Revue.

Supplement au no. 29
De Ia

Revue Suisse des Hotels.
Comment faut-il r£diger ses annonees

On se plaint constamment, et presque
toujour« it bon droit, de ce que particulars et
societes en corps pretendent imposer it l'hötelier,
pour les prix de pension, des conditions aux-
quelles il lui est impossible de souscrire, ä
uioins de renoncer it son benefice ou meme de
travailler ii perte. Mais cctte lutte contre le
gachage des prix a sa contre partie, et c'est
d'elle qu'il sera question dans les lignes qui
vont suivre. Nous pretendons en eilet, et nous
sommes en mesure d'appuyer cette assertion
de faits probants, que l'hötelier lui-meme con-
tribue, par la voie de la publicite dans une
infinite de journaux quotidiens et de gazettes
d'etrangers, ä stimuler les convoitises du public
touriste. Ce qu'il nous parait urgent de criti-
quer, c'est la faejon dont cette publicite est
redigee. Pour illustrer nos dires d'un exemple
'ypi'iue, nous aurons rccours aux passages
suivants, extraits d'une lettre qui nous est
adressee par un Suisse residant en Russie.

Nous devons dire au prealable que notre
correspondant a ecrit son expose sous l'im-
pression produite par une annonce inseree par
un hötelier de la Suisse centrale dans la
Gazette de St-Petersbourg. L'auteur s'eleve avec
indignation contre la modicite de cette offre,
absolument incomprehensible pour la bonne
societe russe, et conclut, de la redaction de
cette annonce, que l'hötelier en question parait
ignorer entiörement que:
1° il se rabaisse lui-meme, son hotel et sa re¬

putation aux yeux du public russe distingue,
2" il ne reussit ä s'attirer qu'une clientele de

bas etage, composee de juifs russes que les
Russes distingues loin de rechercher, evitent
au contraire soigneusement,

3° il porte un prejudice direct ä ses propres
interets, car les Russes qui ont les moyens
de se payer un voyage en Suisse ne songent
pas & trouver le prix de pension de 8 fr.
trop eleve.

4° il nuit egalement aux interets generaux de
l'hötelerie suisse, en attirant par ses offres
une clientele qui fait fuir la bonne societe
et n'apporte au pays aucun profit ni materiel

ni moral.
Notre correspondant declare que ses assertions

sont basees sur une connaissance exacte
des conditions de la vie en Russie, et que loin
d'ötre hötelier, il est commei'Qant ötabli depuis
12 ans en Russie. Sa critique n'est done pas
le produit de l'envie professionnelle, mais d'un
sentiment patriotique chaleureux, et inspiree
exclusivement par l'interet moral et materiel
de notrc patrie suisse.

La lettre se termine par ces mots: „Ou
bien tous les avantages releves dans cette
annonce ne sont pas reels, ou bien, au cas oil
ils le seraient, les prix (fr. 4. 50—5. 50) sont
trop bas. Or, les hoteliers suisses devraient
öviter de se döclasser de cette faeon."

On ne peut s'empöcher de trouver justifiee
jusqu'ä un certain point cette philippique in-
dignee. R est evident tout d'abord que des
offres de ce genre font tort ä la bonne
reputation de l'industrie suisse des hotels. Nous
n'entendons pas dire par lä que l'auteur de
l'annonce a ete forcement inspire par des motifs
inavouables. Dans la plupart des cas, il parait
8'agir plutöt d'une certaine maladresse dans la
redaction du texte de l'annonce.

Cependant, tous ceux qui font de la publicity

devraient savoir que l'annonce par elle-
möme n'est pas tout, mais que ce qui importe
en premiöre ligne, c'est la facon dont eile est
rödigöe. R faut avoir soin d'adapter ytroitement
ses annonees au caractöre du pays dans les
organes duquel la publicite doit s'effectuer,
examiner la tendance ä laquelle appartient le
journal choisi et les cercles dans lesquels ses
lecteurs se recrutent. En suivant ces principes,
il sera facile de se rendre compte si l'offre
repond aux habitudes et ä la maniere de vivre
du public auquel elle s'adresse.

Une decision de jurispradence importante.

Un tribunal suisse avait r6cemment ä con-
naitre de la plainte d'une maison d'edition alle-
mande contre un hotelier; il s'agissait de la
contestation, par cette maison, de la validite
d'un reglement de comptes d'insertions effectue
entre l'hötelier et le representant de la maison
d'edition. Tandis que l'hötelier maintenait avoir
regiy dytinitivement avec le representant et ne
plus rien devoir, le tribunal, vu les articles 36
et 429 du Code des obligations, a donne raison
a la demanderesse. L'art. 36 du C. 0. dit:

„Lorsqu'un contrat est fait au nom d'une
autre personne par un representant diiment
autorise, c'est le represente et non le representant

qui devient creancier ou debiteur."
Art. 429:
„Tout voyageur de commerce qui fait pour

un etablissement determine des atl'aires en
dehors du lieu oil il a son siöge, est reputö avoir
les pouvoirs necessaires pour toucher le prix
des rentes conchies par lui au nom du chef

de l'etablissement, pour en donner quittance ou
pour accorder des delais au debiteur. S'il a ete

apporte une restriction ä ces pouvoirs, elle
n'est pas opposable aux tiers qui n'en ont' pas
eu connaissance."

Le tribunal a conclu de ces deux articles
que le representant peut faire le prix de vente,
en effectuer l'encaissement, en donner quittance
et accorder des delais, mais qu'il n'est pas
autorise ä solder un compte par compensation,
ä accorder une diminution ou ä faire une cession
ä titre gratuit, d'oii il suit qu'il faut distinguer
entre les deux termes „donner quittance" et

„solder un compte".
Ce jugement est interessant ä titre de

precedent, parce qu'il demontre l'invalidite juri-
dique d'un reglement de comptes quelconque
fait par compensation avec un agent ou voyageur

de commerce.

>"*<

Der Kurgast.
Eine Plauderei aus dem Badeleben von Georg Buss.

Nachdruck verboten.

Vier Wochen auf der Bärenhaut liegen, ist
himmlisch und verzeihlich. Himmlisch, weil
die Haut des Bären eine besonders mollige
Unterlage bietet, und verzeihlich, weil das
Faulenzen zu den anerkannten Erbsünden gehört,
an denen sich niemand vorbei drücken kann.
Wer pflichtschuldigst seine Steuern bezahlt und
alle Mahnzettel glatt berichtet hat, wer elf
Monate eifriger Mitarbeiter in der Vermehrung des
Nationalvermögens und ein hervorragender
Abnehmer von Nahrungs- und Genussmitteln
gewesen ist, wer gar als Grossstädter in jeder
Sekunde mit jedem Kubikcentimeter Luft 24,000
Staubkörnchen und 14,000 Pilzsporen geatmet
hat, dem ist sicherlich ein Dolce far niente von
vier Wochen Dauer zu gönnen.

Leider ist die Metamorphose zum Kurgast
nicht so leicht. Mit der Gastlichkeit ist es
heutigen Tages eine eigene Sache — gratis wii;d
nichts mehr verabreicht, denn die Menschheit
ist sehr berechnend geworden. Der Gast, der
die Kur gemessen will, hat alle Illusionen von
Freiquartier und Freitisch schwinden zu lassen
und seine Kurreise mit einer genügenden
Anzahl vollwertiger Zwanzigfrankenstücke und mit
elegantem Gepäck anzutreten. Diese Ausrüstung
nennt man eine lturgemässe und sie ist dringend
erforderlich, wenn nicht der. Gast trotz der
vielgerühmten Humanität unserer Zeit auf Schritt
und Tritt recht erheblichen Hindernissen
begegnen will. Je besser das Portemonnaie
gespickt ist, um so höhere Wertschätzung wird
er gemessen und um so wohlklingender und
ausserordentlicher werden die Titel sein, die
ihm ohne Staatsexamen schlankweg zugebilligt
werden. So kann er es im Handumdrehen zur
Exzellenz oder zum Baron bringen und sich
aufspielen wie ein Uebermensch, der nur Sklaven
kennt. Bereits am Bahnhofe bemerkt der werdende
Kurgast mit Vergnügen, dass er ein
ausserordentlich wertvolles „Objekt" geworden ist,
denn kaum dem D-Zuge entstiegen, bemühen
sich um ihn schon sehr angelegentlich einige
Dutzend Hausdiener und Hotelkutscher.

Unerfahrene Leute pflegen auf das Quartier
nur geringen Werf zu legen, da sie von der
falschen Voraussetzung ausgehen, die Kur
bestehe vornehmlich darin, bei Mutter Grün zu
liegen. Sie gedenken, den grössten Teil des
Tages im Walde auf moosgeschwelltem Boden
zu träumen oder am Bache beim Gesänge der
Vögel dem Spiele der Wellen^ zuzuschauen.
Leider bedenken sie nicht, dass "es Lebewesen
gibt, die da Mücken, Ameisen, Fliegen, Wespen,
Hornissen, Keller- und Ohrwürmer heissen und
eifrig bemüht sind, den Menschen zu stechen,
zu bohren, zu kneifen, anzuzapfen und
überhaupt zu drangsalieren. Hiermit nicht genug,
auch die eckelerregende Sippschaft der Molche,
Kröten und Würmer naht sich. Kaum fünf
Minuten wird es möglich sein, den Attacken
dieser blutdürstigen und hässlichcn Gesellschaft
standzuhalten, aber dann ist die Widerstandskraft

erlahmt und es beginnt das „sauve qui
peut", das noch beschleunigt wird, wenn sich
über dem dürren Laube drohend eine
aufgeschreckte Kreuzotter emporhebt. Lasse es Dir
gesagt sein, verehrter Leser, nichts geht über
ein grosses, luftiges, gut und behaglich
eingerichtetes Logis! Und so Dir ein solches
angeboten wird, feilsche nicht lange um den Preis,
sondern greife zu, denn es wird sich zehnfach
in Bezug auf Dein Wohlbefinden lohnen.

Wer nun Besitz von einem Logis ergriffen
hat, der untersuche zunächst mit peinlicher
Gewissenhaftigkeit das gesamte Ausstattungsinventar,

denn es kommt häufig vor, dass die
Wasserkanne und der unnennbare Topf, der
Stuhl und der Sessel sich in scheinbar heiler
Verfassung befinden, hingegen bei der ersten
Benutzung mit tückischer Schnelligkeit
gichtbrüchig werden, um dann als Bruchschaden
die Rechnung des Mieters sehr bedeutend zu
zieren. Weiter versäume er nicht, bei der
Herbergsmutter sich über den Grad ihrer
Wertschätzung des Kafl'ees, des Lichtes und der
Bedienung 4zu orientieren. Und endlich gebe er
mit der Bestimmtheit eines absoluten Herrschers

seine Wünsche bezüglich des Weckens, der
Stiefel- und Kleiderreinigung, der Ordnung des
Zimmers und aller sonstigen wichtigen Punkte
zu erkennen. Nur in solcher Weise lässt es sich
ermöglichen, dass die Harmonie im Laufe der
vier Wochen keine störenden Dissonanzen
erleidet.

In seiner Begeisterung, von allem Wissensqualm

entladen, sich im Tau und in anderen
stärkenden Flüssigkeiten gesund zu baden ist
der Kurgast gewöhnlich sehr wenig geneigt,
einen Jünger Aeskulaps aufzusuchen. So
beginnt er auf eigene Faust seine Kur, indem er
urbi et orbi mit Stolz verkündet, dass er am
besten wisse, wie viele Gläser Brunnen und
wie viele Bäder seinem werten Ich zuträglich
seien. Meist stellen sich auf diesen Standpunkt
solche Kurgäste, die bereits zum zweiten Male
den Kurort besuchen und, wie sie behaupten,
den „Rummel" kennen. Sie suchen auch Prose-
lyten zu machen, indem sie die ganze Medizin
für Unsinn und den Arzt für den überflüssigsten
Menschen erklären, den Gott der Herr erzeugt
habe. Weise handelt nur derjenige, der einen
Arzt als Mentor wählt und mit Gewissenhaftigkeit

dessen Anordnungen folgt. Also, verehrter
Kurgast, einer Deiner ersten Gänge im Kurort
führe zu einer Säule im hippokratischen Stande,
damit die Kur Dir wirklichen Nutzen bringe
und Du später des Schimpfens überhoben bist.

Noch ein anderer Punkt harrt der Erledigung
— die Kurtaxe. Es ist schon viel Gedrucktes
über diese angebliche Steuer in die Welt
gesetzt worden. Zahlreiche Juristen haben mit
kritischem Scharfsinn untersucht, ob sie berechtigt

oder unberechtigt sei, hunderttausende
Kurgäste haben über sie erregte Debatten geführt
und hunderttausende haben versucht, sich an
ihr mit mehr oder weniger Eleganz vorbeizudrücken.

Es ist eigentümlich, wie der Mensch
sich seiner Kleinheit und Unbedeutendheit be-
wusst wird, wenn er Kurtaxe zahlen soll. Er
zählt sich sofort zu der dritten und
untergeordnetsten Klasse der Staatsbürger und entwirft
von sich ein Bild, das ihn kummerbeladen im
Dachstübchen beim Wasserkrug und bei einer
Brotrinde zeigt. Solche rührende Bescheidenheit

pflegen die Kassierer der Kurtaxe nicht
ruhig hinzunehmen, vielmehr sind sie als
höfliche Leute beflisssen, den demütigen Mann
mindestens der zweiten Klasse zu überweisen.
Dieser aber, undankbar wie die Welt nun einmal

ist, rächt sich durch einen wenig parlamentarischen

Fluch und zahlt. Und das ist nicht
mehr als recht und billig, denn während vier
Wochen morgens, mittags und abends1 prächtige

Blas- und Streichmusik gratis zu geniessen,
fein säuberlich mit Kies bestreute Promenadenwege

umsonst zu benutzen, im Kursaal, im
Lesezimmer, im Rauch- und Spielsalon sich
gratis zu bewegen, den trefflichen Brunnen
ohne Entgelt zu trinken und das Geld in wirklich

anständiger Weise ohne jedwede Abgabe
loszuwerden, würde zu viel verlangt sein. Möge
mithin die Kurtaxe von zehn oder zwanzig
Franken nicht der Stein sein, an dem die frohe
Laune des Kurgastes zerschelle.

Ueborhaupt ist nichts törichter, als sich zu
ärgern. Schon Sokrates empfahl angelegentlichst,
das Gleichgewicht der Seele zu wahren und
sich nicht zu zornigen Eruptionen hinreissen zu
lassen.

In jedem Kurort gedeiht üppig eine Pflanze,
welche zwar in keiner Botanik verzeichnet, aber
allgemein bekannt ist: das Trinkgeld. Streng
genommen, müssten die dienenden Geister in
einem Kurort von der Fülle der Trinkgelder
jeden Tag betrunken sein. Zum Glück sind
die Herrschaften vernünftig genug, die
eingeheimsten Schätze praktischer zu verwenden:
sietragen sie zurSparkasse. EinKurgast, dergegen
die Bedienung generös ist, geniesst abgöttische
Verehrung und wird noch gefeiert, wenn er
schon längst den Heimweg angetreten hat. Der
Hausdiener, das Hausmädchen, das
Waschmädchen, der Badediener, das Brunnenmädchen,
der Oberkellner, der Kellner, der Kutscher, der
Diener im Lesezimmer, der Oberstuhlbesorger
im Kurgarten, sie alle schwärmen für ihn.
Auch einige Beamte, wie der Geldbriefträger,
der Briefträger, der Paketpostbote, der Depeschenbote

und der Postilion sind ihm nicht gram.
Dieses ewige In-die-Tasche-greifen verschafft
dem Kurgast neben der Anerkennung seiner
neuen Mitbürger die unzweifelhafte Annehmlichkeit

einer kurgemässen körperlichen
Bewegung, die an hygienischem Wert der des
Ruderns oder Radfahrens mindestens ebenbürtig
ist.. Er verspürt alsbald eine ausserordentliche
Erleichterung und fühlt sich schliesslich von
allen Beschwernissen derart befreit, dass er
mit Sehnsucht den Moment herbeiwünscht, da
er mit Windesschnelle die Beine zum Bahnhof

bewegt, um schleunigst nach Hause zu
dampfen.

Neben den Pflichten der Freigebigkeit hat
der Kurgast auch die der Höflichkeit zu erfüllen.
Da er selbst mit ausgesuchtester Artigkeit von
der Bevölkerung behandelt und ihm jeder Preis
nur unter ehrerbietigster Verbeugung und mit
gewinnendstem Lächeln abverlangt wird, so hat
er sich gleichfalls der höchsten Artigkeit zu
befleissigen. Ebenso liegt es in seinem Interesse,
sich von der ritterlichsten Seite gegen die zur
Kur anwesenden Damen zu zeigen. Nach der

Ansicht der Frauen hat der Kurgast ihnen die
Cour zu schneiden und durch allerlei
Liebenswürdigkeiten dazu beizutragen, dass sich ihre
angegriffenen Nerven bald wieder beruhigen.
Er hat Fussbänkchen, Sessel, Stühle und auch
wohl einen Tisch herbeizuschleppen, hat sich
nach der entglittenen Steck-, Näh-, Strick- oder
Häckelnadel zu bücken, hat Plaid, Shawl, Mantelet,

Mantel, Handtasche, Strickbeutel, Sonnenschirm,

Opernglas und sonstige unentbehrliche
Kleinigkeiten mit Begeisterung zu tragen und
hat mit dem Ausdruck des höchsten Entzückens
die zeitraubensten Bestellungen zu übernehmen,
so tuend, als erblicke er in ihnen einen ehrenden
Beweis des Vertrauens. Hiermit noch nicht
genug, hat er mehrere Male im Laufe des Tages
langgesticlte Rosen mit freundlichstem Lächeln
zu überreichen, auch von Zeit zu Zeit in
feierlichster Form mit fein gestochener Karte ein
umfangreiches Boquet zu senden und wöchentlich
einen frisch beim Buchhändler gekauften aller-
neuesten Roman Tolstois oder Gorkis auf die
Gefahr hin zu übermitteln, ihn niemals im Leben
zurück zu erhalten. Nach solchen Leistungen
wird er in den Augen der Damen ausserordentlich
gewinnen, wenn auch noch lange nicht in solchem
Masse, um für „entzückend" erklärt zu werden.
Um dieses Epitheton ornans zu verdienen, muss
er vergessen, dass er seiner Gesundheit wegen
ins Bad gereist ist, und sich gänzlich in den
Dienst der Damen stellen. Er tritt, zu diesem
Zweck morgens um sechs Uhr an und schon
abends um. zehn Uhr ab. Im übrigen hat er
bei solchem anregenden Verkehr eine Fülle
feinster Verhaltungsmassregeln zu beobachten.
Vornehmlich wird er gut tun, jede alte
Grossmutter und Mutter schlankweg mit „Fräulein"
anzureden. Ratsam ist es auch, Mutter und
Tochter für Schwestern zu halten. Nachdem
Grossmutter und Mutter in dieser Weise
gewonnen sind, wird schliesslich die Tochter
in den begeisterten Ruf ausbrechen: „Ein
entzückender Mann!" Ist sie nicht nur mit
Schönheit, sondern auch mit irdischen Gütern
reich gesegnet, so eröffnen sich für den
unbeweibten Kurgast derart erfreuliche Perspektiven,
duss er alle gehabten Anstrengungen verschmerzt
und sogar bereit ist, seine Kräfte noch weiter
anzuspannen. Das Finale pflegt kurgemäs eine
Verlobung zu bilden, zu deren effektvoller
Inszenierung eine romantische Burgruine, ein
enger Felsenpfad, ein verschwiegenes Tal oder
idyllischer Ruhesitz, derauf Martha, Else, Helene,
oder irgend einen anderen wohlklingenden Namen
getauft ist, sehr findig auserkoren wird. Wenn
die Kur auf solche Weise abschliesst, dann ist sie
zweifellos als eine sehr gelungene zu bezeichnen.
Möchten auch in diesem Jahre ähnlich gelungene
Kuren in Fülle zu verzeichnet! sein I

Sl
* Vermischtes. *

Der luftreinigende Einfluss des Regens.
Der Durchgang der Regentropfen durch die
Luft führt nicht nur zur Reinigung der
Atmosphäre, sondern teilt ihr auch eine erfrischende
Wirkung mit, die möglicherweise einer Oxydation
und vielleicht der Entstehung von Wasserstoffsuperoxyd

zuzuschreiben ist. Sicher hat jeder
einmal den eigentümlich reinen Geruch der
Luft nach einem schweren Regen beobachtet.
In London hat der kolossale Regenguss vom
13. Juni Gelegenheit zu Untersuchungen über
diesen Punkt gegeben. Da während des Regens
die Luft sehr wenig bewegt war, so konnte
das Regenwasser leicht in unverändertem
Zustand gesammelt und einer chemischen
Untersuchung zugeführt werden. Es wurde darin
ein recht grosser Gehalt von festen Stoffen
nachgewiesen, sodann ein geringerer von Kochsalz,

von schwefelsaurem Ammonium, von
organischem Ammoniak und ein gleichfalls sehr
erheblicher von Russ und ähnlichen Stoffen.
Besonders auffällig ist die Gegenwart von
Ammonium in der Form des schwefelsauren Salzes
im Regenwasser; sie hat ihren hauptsächlichen
Ursprung sicher in der Kohlenverbrennung.
Verbindungen von salpetriger Säure mit Spuren
von Ammoniak sind den elektrischen Ent ladungen
in der Atmosphäre zuzuschreiben. Von Interesse
sind auch die Berechnungen der Wassermasse,
die an jenem Tag über London gefallen ist;
sie ist auf gegen 30 Milliarden Liter geschätzt
worden. Danach hat der Regen nicht weniger
als 3736 Tonnen fester Stoffe, die in Form von
Staub die Luft verunreinigten, zur Erde
gebracht, darunter 330 Tonnen Kochsalz, 267
Tonnen schwefelsaures Ammonium und 2000
Tonnen Russ. Da die Verbrennung von einer
Tonne Kohle etwa 20 Pfund schwefelsaures
Ammonium ergibt, so müssen durch den Regen
gegen 30,000 Tonnen Kohle in ihren
Verbrennungsresten aus der Luft gewaschen worden
sein. Es bleibt noch zu bemerken, dass die
Reinigung der Luft durch den Regen nicht nur,
wie hier gezeigt, eine mechanische, physische
und chemische, sondern auch eine bakterische
ist. Ein kluger Mann ersieht daraus, dass
man über einen ordentlichen Regenguss nicht
stöhnen soll.
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Stellenofferten & Öftres de places

B IIPPQIIctollo ln hilmln. Berghotel findet eine zuverlässige
Ul caUolvIlC pürsf)n Zur Besorgung der Bureauarbeiten und
anderweitige Aushilfe im Servieren. Eintritt sofort. Anmeldungen

an: J. Wieland-Passet, Thusis. 52

Bliroon Vnlnntärin gesucht, nach Itasei, in ein
Urudu VUlUllldi Illy ilotel zweiten Ranges. Gelegenheit
den Saalservice zu erlernen. Referenzen mit Photographie

an die Exped. unter Chiffre 8.

Chof rla Aiiloino findet in neues Hotel in grosser Sohweizor-
llcl Uc l/Ulolllu sf;idt Jahresstelie per 1. Oktober. Nur
Ranz tüchtige Rewerbor, welche einem feinen Ilotel und

grosser Restaurationsküelie selbständig vorstehen können,
ökonomisch mid solid sind, können beriieksiehtigt werden. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Gchaltsansprüchbn betoniert unter
S 2883 Lz die Annoncenexpedition Haasenstein & Vogler, Luzern. 404

c itioinior ^n choreho do suite un aide de cuisine, sortant
Ulollllol • ,|0 l'nnprentissage. Place stable. S'adresser a
UHötel du Roc, St-Legier sur Vevey. 027

Gacimht
Herbst- und Wintersaison in ein Hotel I.RangesCoUCIIl (jog des Engadins: 1 Gouveriinnle für

Offiee und Etages, 1 Unehre, 1 RAti*«*enr. 1 nvi**te-
Cloiitrol^iir; event. Jahresstellen. 1 Koc^lil^lirlln^* (2jährige
Lehrzeit). Offerten mit Zeugnissen und Photographie an die Kxp.
unter Chiffre 41.

^SUCht 'Tinges der franz. Schweiz_ztim 1. Sept.
GbSUlilll i ciief «le perfekt, rühriger Keeli. Jahresstelie.

Salair 200 Fr. 'Grösstenteils nur Table d'hote.) 1 Aide
«le .I.Mann, der seine Lehre beendet in gutem Hause.
40 Fr. p. Mongt. 1 Cnfökttohin, 35 Fr. p. Monat. 1 Sekretfir-
Volontär, bevorzugt gelernter Kellner, muss gut präsentieren,-
gute Handschrift haben und englisch oder ^französisch sprechen.
Gratifikation. 1 Kellner1elirlin$r, intelligenter Junge, nicht
zu klein. Eintritt 15. August. Offerten an die Expedition unter
Chiffro 20.

ftAQHIthi '/u sofortigem Eintritt: 1 OkersniWtocIitor, tüeh-
I UoUl/IH fjp U11,i jrovjjmdt und angenehm im Umgang; Gehalt
U Fr. 30 monatlich. 1 KÜoheiiiiiftclckeii und 1 Cnsserolier.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 40.

rtffina.nniiuarnanio Gut empfohlene, reohtsehnffonoToeh-lllllüu UUUYcl lldlllu« ior a]s Oftiee-Gonvcrnanfo zu sofor-
w tigern Eintritt gesucht. Offerten an die Exp. unter Chiffre 51.

Paticciar.Pntromotion
tüchtiger, der schon als solcher

dllbblBI -Clll« BUIUMBI f |n Häusern I. Ranges tätig war
und punkto Leistungsfähigkeit in diesem Fache genügendo

Ausweise besitzt, zu sofortigein Eintritt gesucht. Derselbe muss
nicht nur als Pätissier, sondern auch im Zubereiten von Entremets
tüchtig sein. Offerten an die Exped. unter Chiffre 27.

per sofort gesucht für Hotel-Pension Bellevuc
in Heidelberg. Tüchtige, im Service erfahrene

Bewerberinnen wollen ihre Offerten mit Photographie und
Gehalt8ansprUchen einsenden an: Direktor BJeger, Schloss-Hotel,
Heidelberg. 39

On cherehe de suite pour un hotel
premier rang de la Suisse Fran-
connaissant ä fond la eompta-

bilite d'hutel (systemo ä colonnes), et parlant eöuramment les
trois langnes. Envoyer les offrcs avec copies do certifieats et
Photographie A l'administration du journal, sous chiffre 14.

ZimmdP-V/nlnntärin
Pfaucht für Hotel ersten Ranges inlllllllul VUlUllldi III ],0carno. wenn möglich etwas

englisch sprechend. Gute Gelegenheit italienisch zti lernen.
Jahresstelle. Eintritt sofort. Offerten an die Exp. unter Ch. 18.

Caaltochter
w Bewerberinnen
Gehalt8ansprUehen
Heideiberg.

Cecr6taire-caissier.
W eäise, un Rccretaire-caissier connais

AIrin
rla AiiScina 21 Jahre alt, tüchtiger Koch, der schon

lUu UB UUlolllu, -m kleinen Häusern allein gearbeitet
hat, sucht auf den Winter Stelle als Aide oder Comrtiis de

partie. Gehaltsansprüche sehr bescheiden. Beste Empfehlungen
zu Diensten. Offerten au die Exped. unter Chiffre 47.

lüffatHama Junge Frau, Schweizerin, mit Fachkenntnis,
PUllUlUaillU» deutsch u. französisch sprechend, sucht StelleBi

als Büffetdame. Eintritt sofort oder später. Offerten an
J. Romon, Wannestrasse 1, Mülhausen i. Eis. 938

Paviste
W Chiffre 1.

mit guten Jalireszeugnissen, sucht bis Oktober
Stelle zu ändern. Gell. Offerten an die Exp. unter

Ha Alticino Francis, 36 ans, muni de serialises
UC l/Ulolllv?) references, derniere place 3 ans de

stage, cherehe place pour la saison d'hiver ou A 1'annec, dans
hotel ou restaurant de premier ordre. Adresser les offrcs A l'ad-
ministration du journal, sous chiffre 921).

phef
w stae

fchef (J0 cuisine trÖS eapable econome, recommandö
Chei UC UUI^IIIbf par sps patrons, possedant les meil-

lenres certlficats de maisons de premier ordre, cherehe place
dnnivalente pour fin septembre. S'adresser ä M. Waelly, propr.,
Grand Hötel Macolin. 922

Chef de reception, secretaire caissier,
capable et' trös recommande, parlaut pltisieurs langues, de-

mande place dans un hon hötel, de preference ä -retranger.
Entrde de suite. S'adresser a M. E. Schier, Coppet (Vaud). 30

Phef de reception-l. Sekretär.
O sprachen vollkommen mächtig, sucht ab Mitte Oktober
Winter oder Jahresengagement als solcher. Bewerber ist die
dritte Saison als Chef de reception in erstklassigem Schweizer-
hotcl tätig und durcliaus fachkundig. Prima Referenzen. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 19.

Cnnetorna m't' prima Referenzen sucht Stelle für sofort,Ulll/Iul yc (»vent, als Comlueteur. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 25.

30 Jahre alt, sehr tüchtig, fünf Ilauptsprachen,
'f suclit Winterstelle in grösserem Hause. Beste

Referenzen. Offerten an H. M. 1872, poste restante, Lyon. 946

Pgncierge-Conducteur, S,',-
O an die Exped. unter Chiffre S24.

routiniot, sprachkundig, sucht
st Engagement. Offerten

C
nnHiiptoim Schweizer, 27 Jahre alt, die drei Ilauptspra-UIIUUUICUI i chon sprechend, sucht Stelle auf Mitte Sep-

•w1 fernher oder später. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 925.

Directrice-Gerant.n- oder Leiterinstelle
Ilotel, Anstalt oder Restaurant, sueht intelligente Witwe.

HO Jahre alt, dieselbe ist vollkommen vertraut mit dem Ilotel-
und Restaurantwesen, indem sie schon einige Jahre solche
selbständig leitete, spricht perfekt, französisch, versteht die doppelte
Buchführung, besonders amerikanisches System. Gell. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 43.

Direktor-Chef de re'ception, ^
Chef de reception von ersten Häusern, 4 Sprachen mächtig,

sucht Winter- oder Jahresstelie. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 883.

irektor-Hhef de reception. ^Ä^ater'Skh";
mit besten Referenzen, der 4 Hauptspraehen mächtig, sowie,

holländisch, zur Zeit noch in grossem Hotel tät'g, sucht sich zu
verändern, sofort oder später. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 923.

D

G
flpfnPP verheiratet, selbständig und erfahren im Fache,al lllui ; SUeht Stellung Prima Zeugnisse. Offerten an die
Exped. nnter Chiff re 20.

Garanpp
*^n ,ll^1Klo,! francais, d'äge nnir, saus enfants,

Cl allUc. mari maitre d'hötel, secretaire, parlant courain-
ment l'anglais et UalleniNnd, la femmc apte ;i diriger une

maison, cherehe situation pour la saison d'hiver ou a l'unnee.
References de premier ordre. Adresser les offres A l'ailininistra-
tion du journal, sous chiffre 90S.

Plätterin tüchtige, sucht Wmtcrsaison oder auch

Chiffre 21.
Jahresstelle. Offerten an die Exped. da. Bl. unter

s-^-v • .Ht

Gmivprnantp Hotclwesen bewandert, der vier Ilaupt-UUVvl lldlllt?« sprachen mächtig, wünscht Engagement für
Endo August oder nach Uebereinkunft.

Exped. unter Chiffre 24.
Gelt. Offerten an die

Gnm/arnan+a
Junge Tochter, englisch, deutsch, frnnzö-

(JUVtsI lldlllu» jjisch in Wort und Schrift, gute Vorkenntnisse

in der italienischen Sprache, gegenwärtig in ilotel
ersten Ranges als Aide-Gouvernante täti sucht auf Spätjahr
Engagement in gleicher Eigenschaft oder als Stütze der Hausfrau
in erstklassiges Hotel, am liebsten an der italienischen Riviera.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 870.

Gnill/ppnantp
Tüchtige, energische Wittwe, gegenwärtig

UUVUl liailic* {n grosserem Sanatorium tätig, sucht per
sofort anderweitiges Engagement in nur feines Hotel, als

Etagen-, Office- oder Llngerie-Gouvcrnante. Beste Referenzen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 10.

Haushälterin o,w Büffetdame. SfE, IS,"

I I Wirt.seliafts- und Hotclwesen erfahren, wünscht Vertrauensstelle.

Offerten an Frl. Emma Grass, Birchtstr. L4, Zürich IV. 53

Ueizer «na Maschinist, ^»""10,0.?^^^
I I als solcher tätig war, in der Ilotelschlosscrei bewandert ist,
sowie Kenntnisse vom Elektrischen nebst Sonnerien besitzt,
wünscht, seine. Stelle zu verändern. Gute Zeugnisse zur'
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 945.

J IpHinipp *r^'s caI>a^'e' innriö, 33 ans, pa lant couramment
ul Ullllcl 9 rallemand et le fran'c&is. cherehe place dans un
hotel. Bonnes references. Adr«:sser les offres A l'administra-

tion du journal, sous chiffre 84.

Kallarmnicior
Solider, tiieiitiger Küfer, Schweizer, 25

CIIUI IllulolCI • Jahre alt, suclit passeude Stelle als
Kellermeister, in ein grösseres Ilotel, auf Anfang oder Mitte

Oktober. Offerten an die Exped. unter Chiffre 22.

allormpictpp 24 Jahre alt, Schweizer, in erstem Haus
UllCI lllOlolU! tätig, wünscht auf kommende Wintersaison
anderweitiges Engagement. Offerten an die Exped. unter

Chiffre 45.

K

roch strebsamer, junger, mit guten Zeugnissen, welcher in
Deutschland und der Schweiz gearbeitet, sucht für

kommenden Herbst Stellung nach dem Süden, unter bescheidenen

Ansprüchen. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 33.

^OCh ^ Jahre illL tüchtig und solid, deutsch und französisch
KOOII, sprechend, z. Vi. als I. Aide in Stellung, sucht, gestützt

auf gute Zeugnisse, darunter aus ersten Häusern, für den
Winter Saison- oder Jahresstelie. Antritt von Mitte September
an. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre S4S.

l/nnhlahrlinn Jüngling, welcher die 3jährige Lehrzeit als
M UUIIIGIII llliy« Konditor absolviert hat, perfekt deutseh undII französisch spricht, sueht Stelle als Koehlchrling, in einem,
prima Ilotel. Eintritt 15. September oder 1. Oktober a. c. Gefl.
Offerten an J. Schmid-Jaquet, Lenzburg. 28

1/ iinhpnnmivprnantp E'no sprachkundige Tochter ge-If Ul/IICliyUUVCI lldlllü. Alters, tüchtig im llotol-l\ wesen, wünscht Stelle als Küchen-, Office- oder Lingerie-
Gouvernnnto. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 943.

I innppp tüchtige, mit guten Zeugnissen, sucht auf nächsten
I l«»yci Cj Herbst Saison- oder .Jahresstelie. Offerten an die^ Exped. unter Chiffre 941.

OhppLallnPP
Tüchtiger Mann in den reiferen Jahren sucht

UCI ncilllUI • Zltni baldigen Antritt Stellung als Oberkellner,
in Hotel oder feinem Restaurant. Grill Room oder American

Bar. Offorten an die Exped. unter Chiffre 50.

Ahprkollnpp 27 Jahre, der 3 Ilauptsprachen und etwasIUGI rvcilllUl 9 italienisch kundig, zur Zeit iu Sommereta-
w blisseinent, sucht passende Winterstcllc. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 32.

nhprkpllnpr ^ Jnlire alt, Schweizer, der 4 llanptspraehenI IUUI IVCIIIICI 9 mächtig, mit guten Zeugnissen, gut präsen-
w ticrend, suclit Stelle auf knmmenden Winter oder für's Jahr.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 4.

AhppIfpllnPP tüchtig und erfahren, die vier HauptspraehenI 1UCI rvcimci 9 sprechend, sucht zu baldigem Eintritt Stel-
W lung in gutem Hause. Offerten an die Exp. unter Chiffre 15.

Oberkellner, chemi^mit1

w seit zwei Jahren in einen

27 Jahre alt, englisch und französisch spie-
iit guten Zeugnissen erster Häuser,
un Passantenliaua als Oberkellner

tätig, sueht passendes Engagement für die. Wintersaison, mich
Italien. Offerten an die Exped. unter Chiffre 80S.

fjberkellner-Direktor-Posten ^
11er Fachmann, 40 Jahre alt, für anfang

sueht solider, spraeh-
uuliger und erfahre-

anfangs Oktober, Saisou-
oder Jahresgeschäft; In- oder Ausland, iu llaus ersten Ranges.
Prima Referenzen. Gefi. Offerten an A. C., Grand Hötel, Zandvoort
(Holland). 902

iberkeliner-Sekretär, »auts.ch,,r27 Jal'*° alt. .,I?r
Obel rvuiuiui "UOivi ciai 9 Hauptspraehen sowie Buchführung

(Kolonnen-System) mächtig, wünscht Stellung auf Ende
September oder 1. Oktober (Ilerbstsaison). Oberitalien oder
Italienische Seen bevorzugt. Gert. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 912.

lätissier-Entremetier, les tleux
Pauooici ~i.iiLi uuiL/Lici cherehe place pour fin septembre.

Excellents ecrtitieats u disposition. Adresser les offres A John
Laval, Cuisinier, Hotel Victoria, Kaaderoteg. 29

PnrtiPP
^ie l^ro' Hauptspraehen sprechend, sueht Stelle als

Ul HCl y Portier oder Comlueteur, auf Mitte September oder
später. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gert. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 993.

Portion
Jüngerer Mann, Schweizer, deutsch und französisch

Ul HCl* sprechend, sueht Stelle als II. Portier, in gutes Ilotel.

Eintritt nach Belieben. Offerten an J. Romon, Wannestr. 1.
Mülhausen i. Eis. 5

pnrtipP ^ Jahre alt, deutseh und französisch sprechend,Ul IICI militiirfrei, sueht Jahresstelie. Gute Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 2.

festaurantkellnerin. |K°e Tochter :u,s ",lt"r FarPilie<
Rboiaui ailirvcilHUI III. deutsch u. französisch sprechend,

mit guten Zeugnissen, wünscht Stelle in nur gutes Restaurant,

für sofort. Offerten an die Exped. unter Chiffre 16.

Saalfnohfon
gewandte, deutsch, französisch und italienischactllUlrlliCI 9 sprechend, sueht Stellung auf 1. oder 15.

September. Italienische Schweiz bevorzugt. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 7.

Caaltocht
w gutem, kle

pp der 3 Ilauptsprachen mächtig, sueht auf An-
1 fang September Saison- oder Jahresstelle in

kleinerem Frcmdenhotel. Italienische oder französ.
Schweiz bevorzugt. Gute Zeugnisse. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 38.

fcaalt0Chter deutseh und französisch sprechend,
SaailUL/lllCI 9 wünscht auf Anfang Oktober Stelle in gutem

Passantenhotel. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 23.

fcaalt0Chter selbständig und gewandt,, mit guten Zeug-
SaaiLUUlllCI nissen, beider Sprachen mächtig, wünscht

Winterstelle auf 1. oder 15.' Oktober. Gert. Offerten unter
M 2821 Lz befördern Haasenstein & Vogler, Luzern. 405

Saaltnnhtar
Kine Jnn£° Tochter aus giPcin Hause, deutschaallUUlllCI • umi französisch sprechend, welche den

Saalservice gründlich kennt und gegenwärtig in einem grossen
Kurhaus Stelle versieht; wünscht für kommenden Winter Jahresoder

Saisonstelle. Zeugnisse nebst Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 44.

Caaltochter (erste).
O im Service und im Umgaii

Junge Deutschseliweizerin,
französisch u. gut englisch sprechend,

.'liigang mit Fremden gewandt, suclit auf
Mitte September Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse. Gert.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 9$6.

Saal+nahian /ane4a\ deutsch, französisch u. ein wenigaallUOIIlUl \CI 01UJ9 englisch sprechend, im Service u.
im Umgang mit Fremden gewandt, sucht Stelle auf koin-

memle Wintersaison, event, auch in feines Hotelrestaurant. Gute
Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an die Kxp.
unter Chiffre 944.

caaltochter (zweite). &siS,1^(tX,1s«^
%J Stelle für den "Winter oder früher, wenn möglich als zweite
Saaltochter oder Zimmermädchen, in gutein Hotel. Jahresstelle
erwünscht. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 947.

Caaltochter (drei),
w tätig, wünschen auf Her!

tüchtig, gewandt und selbständig,
if gegenwärtig in Hotel ersten Runges
rbst Engagement, in der Schweiz tider

auswärts. Gute Referenzen zur Verfügung. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 93«.

Saalunlnntärin
Intelligente Toehter von 21 Jahren, netteraaiVUlUlliai III« Statur, gegenwärtig auf kaufmännischem

Bureau tätig, möchte den Sualserviee und gleiehzeitig die
franz. Sprache gründlich erlernen. Beste Referenzen zu Diensten.
Offerten unter 0. M. au Hotel St. Gotthard, Zürich. 49

Spprpfairp
Jeune Francais, vingt ans, tils d'höteiier, parleClrl Ulc&ll C« eerit couramment l'anglais, rallemand et

l'italien, muni de ineilleures references, cherehe poste de
secretaire, pour Uhiver on A l'annee, en Allemagne, en Italie ou
en Angleterro. S'adresser A M. Emaugard, Cannes, Royal Hotel. 6

Cekret
O miU'hti

Cekretär (zweiter).
W scher Bildung, seit einem Jj

hp junger Schweizer, der deutschen, französischen
*** und englischen Sprache in Wort und Schrift

mächtig und Kenntnissen im Italienischen, mit Kolonnen-
systeni vertraut, sowie kaufin. Buchhaltung, sueht pissende
Stelle für kommende Wintersaison, event. 1—2 Monate .ohne
Salär. Offerten an die Expert, unter Chiffre 949.

Junger Deutseher, der französischen
Sprache mächtig, mit kaufmünui-
Jahre in einem Hotel der

französischen Schweiz tätig, sueht unter bescheidenen Ansprüchen für
die Wintersaison, uach dem Süden, Stellung als zweiter Sekretär.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 910.

ärin.Kacciarin kaufmännisch gebildet, der vier
al lirrxaooiui I1I9 Hauptspraehen mächtig, erfahren

im Hotelwesen, mit Kolonnensystem verlraut, suclit, gestützt
auf prima Referenzen aus ersten Häusern, Winter- event. Jahresstelie.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 933.

Cekret
O im Hot

Aakratär.llaQQipr im^or, gebildeter Schweizer, Hotelier-
V CM vidi ~I\aoolGI • söhn, sucht passendes Engagement
W für kommende Wintersaison, im Süden. Offerten1 an die
Exped. unter Chiffre 42.

Sakratär kaccior 23 Jahre alt, der 4 HauptspraehenCl\l Ciai-naooici 9 mächtig, gegenwärtig iu grossem
Be.rghotel tätig, sueht Stellung für den Winter. Offerten an

die Exped. unter Chiffre 31.'

tär-Kassier luit 1,<isten R,,rtiiT,izi'n' ^'^'»wärtigvCKretäl -naöDICI 9 jn Hotel ersten Ranges In Genf als
SJ solcher tätig, der 4 ilauptsprachen in Wort und Schrift
mächtig, mit der kaufmännischen und der Ilotelbuehführung
vertraut, sucht ähnliche Stelle auf den Winter. Schweiz bevorzugt.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 37.

Cekretär-Kassier-Chef de reception. atlXifaii.
O deutsch, französisch und englisch sprechend, perfekt in kauf-
milnniseliL'r und Ilotolbuehhaitung, gegenwärtig iu erstklassigem
Hotel in obiger Eigenschaft tätig, sucht, gestützt auf prima
Referenzen, Winter- oder Jahresstelie in feines Ilotel. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 46.

SplfPptilP.\lt\\ftnts) 1* soleher suclit f^clcrutci Kellner
CM Clal VUlUllldi Htcllmiif zu seiner weiteren Ans-
bililun«. Offerten unter J. W. 4, poste restante Igls (Tirol). 4H

Opruipp+nphfpp Drei sorvieekundige Töchter wünschen
V CI VICI IUOIIIUI • lvuf Mitte September Engagement iu
V/ Hötel, für Saal oder Restaurant. Offerten un die Exped.
unter Chiffre 3(1.

der Hausfrau. Gebildetes Fräulein, Deulseh-
schweizerln, 25 Jahre, perfekt

...gliseh und französiseli sprechend, sueht, gestützt auf beste
Zeugnisse und Referenzen, Stelle als Stütze tier Hausfrau ofler
Directrice, in erstklassigem Hotel des In- oder Auslandes, wo
sie sieh im Hotclwesen noch weiter ausbilden könnte. Ansprüche
bescheiden. Offerten au die Exped. unter Chiffre 937.

Tann-7ianar* guter Arbeiter, sueht Engagement in Hotel.
I a|JC£ICI ul Eintritt Ende August oder später. Offerten
I an die Exped. unter Chiffre 928.

Tnohtar
;U1S filtern Hause, in Service und Buehfllhrung bc-

Ui/lllUl wandert, gegenwärtig als Bureauvolontilriu in Haus
l. Ranges tätig, sucht auf den Herbst dementsprechend«

Stellung, Süden bevorzugt. Gute Zeugnisse zur Verfügung.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 931.

"OChtßP französisch und englisch sprechend, im
TOuil IUI 9 Hotelwesen bewandert, mit guten Referenzen

versehen, wünscht Vertrauensstelle in ein Hotel oder Restaurant,

für sofort oder Ilerbstsaison. Wäre auch fähig ein kleineres

Ilotel oder Pension selbst zu leiten. Offerten an die Exped.
uuter Chiffre 35.

Zur gefl. Notiznahme.

Diejenigen Hotels, welche noch im Besitze
nicht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern befördertichai
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rftsch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-ltevue"•

m

Seidenpapier-Scrvietten
neueste Dessins in allen Preislagen von Fr. 5.- bis 14.- per mille

Schweizer Verlags-Drucherei
isel, Steinenbachgasse 40, Telephon Z511

Bei Abnahme

mehrerer

Tausend

Automobile (Daimler)
6 chevaux, comme neuf, genre Break, couvert ä 10 places, ä
vendre pour cause d'inslallalion de Tramway.

Otires sous chiffre H 1435 R ä l'expedition du journal.

@ebr. ©lar, Basti
^ omc$tiblc$ ® ^ ti

AVI S.
Les Cerfifieafs et

Confrafs d'engagement
pour employes, inlroduits par la Sociele Suisse des Hoteliers,
sont euvoyes aux membres con I re remboursement par

LE BUREAU CENTRAL 0FFIC1EL i BALE.

Certifieats: Cahier ä 50 feuilles fr. 3. 50

„ a 100 ^ «6-
4 200 „ „10. -Contrats d'engagement (allem, ou franijais) le 100 v 2. 50


	

